
45 . Jahrgang

i#

ies
«

f

CfV
/

Nr 597 Limb 11  rg Freitag , deir 13 . März 1914.
fr

Bezugspreis:
^ '«ktchährttchi ,50 Ml,., durch die Post zugsstelll

Ml,., bei der Post abgehol! 1,S0 Mb.

Gratis -Beilagen:
•Tlluslr.Eonnlagsblait„Sterne und Blumen",

z »Nasiamjcher Landwirt".
und Wintersahrplan.

•Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
nuher an Sonn- und Feiertagen.

e

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantwortlichsür den allgemeinen Teil: Aedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. K. »>. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenBaum

t5 Pfg. Reklamenzeile» kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wrrd

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J

Irenes vom Tage.
l» Berliner Projekt  der U n t e r t u n n e-

6 der Straße Unter den Linden Mischen
Kernhaus und Universität hat die kaiserliche

rpigunn  erhalten.
ch«ii Ä Witte  und Minister Sasonow  spra-
hx, hch ln einer Unterredung beruhigend über die

01 ch- rusischen  B e z i e h u n q e n aus.
fofrt ttlev ">' .. ‘ -' ®’ner  unbestätigten französischenMeldung zu»

die epirotischen Aufstän¬
den  sich der Stadt Koritza bemächtigt haben.

„£ <«. Londoner Schwurgericht  verur-
. »>e Suffragette Mary Richardson  We¬

delnAttentates auf die „Venus mit
aßV, 3" sechs Monaten Gefängnis,siuf dem

H
ärb

Fluge nach Aegypten stürzte der tür-
^ Miizierflieger Nur : - Bei  mit seinem
Zier in der Nähe von Jaffa ins Meer und

Stunden nach seiner Bergung aus
^ --.->en.

Cutf  Für cht vor weitereil Attentaten der
^ „ Ik^ agetten  sind eine Reihe öffentlicher

,r Jtßalpficn in London  vorläufig«Är ge-

Die

iê nischen

8 Giolittis Abgang.
>taŵ..Krisengerlichte, die feit einiger Zeit in der

Presse das Kabinett Giolitti ohne
tjciben nH^ ücheu Grund schwankend nanilten,"wxn ^ WlllUU IUJIUU1UCUU uumuvil,

V1“) bewahrheitet. Giolitti ist wieder e um i■‘l hp vv *ywvu ^ uci . tguuuui Ml uutuci c um n
»icht JI  Ministerpräsidentenschaft zurückgetreien,

io>. ^ .bestürzter , sondern fast wie ein Trium¬
ph Als er das letzte Mal im April 1911 an

des Kabinetts trat , da entw.ckelte er ein
Min. an dessen Durchführbarkeit selbst seine

>.gg°Ätt nicht recht glauben wollten; doch der
sÄst .litiker und Diplomat hat es verstanden»A

,iiber

Erwartungen seiner Freunde zu über-
im'™ Er hat das neue Wahlrecht durchgebralt,
er 5 Millionen neue Wähler geschaffen hat;
»äh' ^ auch die staatliche Versicherlmg g i^ asf n
sschli.» ^ ihin die Italiener wohl anr höchsten an-
^lip« ,.sinter seiner Ministerpräsidentschaft lat

be« AUyka e„, großes Kolonialreich er-
Uno iem, wo die Kamnier soeben erstp>.k .. V (vvV uit* juiuuuei lucutu ein

1 Expedition ^ ^ rheit die Kosten der a r̂ikni-
°»>lerstaa" di- bewilligt hat. wo erst am
r Reaieriin ^ ^ Ninier mit gewaltiger Mehrheit

«rung ,hr Pxrtrauen ausgesprochen hat.
Den

. ^ ninit @'i0rHfiCl Anlaß zu seinem Rücktritt ent-
Dppositwn n'o  Uebergang der Radikalen zur

." ^e-r der etwa 60 radika--
Sicherheit der erdrückenden Re

nr'rJ ?rhelt irgendwie hätte gefährden kön
mit s gleich ersichtlich wäre, daß Gio-

oen Radikalen ein abgekartetes SwelSist̂ udor Schwierigkeiten, die die ilächstei ln neu wird, bewahren und seine Popu
^l», eryalten soll '
st W chen Krieg bewilligt erhalten uild auch

. . v / UCil/Ul ) ICH 44UU Iv,H>
.s"ll. Giolitti hat die Kosten fürsL-.^NstN.Urion

'%£ £ bsird dem Beschluß der Kammer seine
lAÄ Lewiß nicht versagen.
1> l Fi*: . OUCr fniTItllf Sir » I rf\  Vr» o v,^0nimt die schwerere Frage:
tzS ' ^ wir die Koste!: auf, wober soll die

llt

werden. Die Bewilligung und
(& ,.amuna neuer Steuern ist in Italien ein
b? Mj ^ Pskbares Geschäft wie anderswo und
^i !-.Aesk .'A darum nicht der Gefahr misseben,

iSe zu werden, zun.al die St --u"r°
dkn Finanzministers sich kaum mit den

M , d,,/ " Forderungen , die Giolitti so gernH 2 " bärsten.
M  J üll§ einem anderen Grunde sah Gio-
"^ ßß, Zeitpunkt  für einen guten

M

"bdX nt, ,%
?0H:? 'n }w °JP men- Schon die nächsten Monateh 1 ^ h _ __ _ _ _ _ _

r  Kammer die Erörterungenü êr das
^ ^ brachtc Eheschließungsgesetz..... .heschließungsgesetz

uen cä  heftigen Ansemand "r-
^llMn den Konservativen und den Ra¬

dikalen konirnen muß. Giolitti hat aber stets
mit den Gemäßigten geliebäugelt und er weiß,
daß auf die 160 Abgeordneten, die mit katholischer
Hilfe gewählt worden sind, Rücksicht zu nehinen ist.
Die Deckungsgesetze und das Zivilehegesetz sind da¬
rum Wohl auch die Klippen, die dein Regierungs¬
schiff Giolittis gefährlich geworden sind, sod .ß er
es für besser hielt, das Schiff zu verlassen, ehe es
an diesen Klippen zerschellte.

Der 70jährige denkt aber Wohl nicht daran , die
Muße des Alters zu genießen; er wird der heim-
lische Premiermimster bleiben und hinter den
Kulissen seine Politik weiter sp'elen lassen, bis der
Augenblick gekommen ist, Wo sein oder seine Nach¬
folger über die Giolitti 'sche Erbschaft gestrauchelt
sind, uni dann mit Hilfe smner Getreuen als Retter
des Vaterlandes sich aufznwerfen. Der Nachfolger
Giolittis , wer es auch immer sein mag, wird mit
der Lösung der Deckungsfrage weder für sich noch
seine Partei viel Dank ernten . Darauf lpe"usi' ren
Giolitti sowohl wie die Radikalen und leben wahr¬
scheinlich der Hoffnung , daß die Parteien , die
für die Deckung sorgen werden, beim Vo'ke an K' e°
dit verlieren, die anderen aber gewinnen werden.
Die Hoffnung auf einen Block der Linken ist a" ch
in Italien sehr lebendig und vielleicht hat das
jetzige Manöver Giolittis letzten Endes nur deii
Zweck, diesem Linksblock die Wege zu ebnen.

Uns Deutsche  interessiert bei dem Rücktritt
des italienischen Kabinetts vor allem die Fvaae,
wer als Nachfolger San G i u l i a n o s die Ge¬
schäfte der auswärtigen Politik Italiens lecken
wird. Das gute Verhältnis , das sich zwischen den
Dreibundstaaten bei den Vorgängen der letzten
Zeit so bäufia gezeigt bat, läßt aber die Hassw'nq
vollauf bereckitigt ertöbeinen, daß auch in Zukunft
die auswärtige Politik Italiens ganz im S 'nne
und in Uebereinstimmung mit den verbündeten
Staaten geführt werden wird.

Deutschland.
Gegen ein Quertreiberblatt , die Kölner

Korrespondenz.
Geheimrat Dr . Porsch, Vorsitzender der Zen-

trunisfraktion des preußischen Abgeordnetenhauses,
ersucht uns um die Veröffentlichung folgender Er¬
klärung:

Die Kölnische Ztg . vom 10. März d. Js.
(Abendausgabe), welche mir heute erst zu Gesicht
gekommen ist, bringt eine Auslassung der sogen.
Kölner Korrespondenz über die Stellung des ver¬
ewigten Kardinals Kopp zu der sogen. Kölner
Richtung, worin sich auch folgender Passus über
das Zentrum findet:

„Am 28. November 1909 kam die berühmte
Erklärung der Fraktionsvorstände und des
Landesausschusses heraus , jenes absolut nichts¬
sagende Dokument, worüber viele die Köpfe ge¬
schüttelt haben. Kardinal Kopp war es, der
unter Zustimmung des Kardinals Fischer da¬
mals dafür sorgte, daß in die Erklärung von
Weltanschauung nichts hineinkam. daß also die
eigentliche Streitfrage unberührt blieb. Es
war eine Niederlaae , die der kluae Stratege
in Breslau den Kölner Herren beibrachte und
sie haben ihre Niederlage wohl empfunden,
denn sie verboten den katholischen Zeitungen
jeden Kommentar zu ihren: sonderbaren Mach¬
werk."
Mese Behauptung ist in allen ihren Teilen so

vollständig unwahr , daß ich als Vorsitzender der
Versammlung vom 28. November 1909 sagen
kann und sagen muß : niir ist wohl in meinem
ganzen Leben eine (gelinde gesagt) dreistere Un¬
wahrheit nicht vorgekominen als diese. Keiner
der genannten Herren Kardinle hat aus die Er¬
klärung des Landesausschusses irgendwelchen
Einfluß ausgeübt oder auszuüben versucht.

Berlin,  12 . März 1914.
Dr . P o r s ch. M. d. A.-H.

* Berlin geht an Bevölkcrungszahl zurück. Das
ist das breiustat der Statistik . Am 1. Januar 1918
wurden vom Stastitischen Anit 2 096̂ 030 Personen
gezählt, am 1. Januar 1914 aber 16 874 weniger.
Schon einmal hatte Berlin die Zahl von 2,1 Will,
überschritten. Das schlimmste bei den: Rückgang ist,
daß gerade die wohlhabenden Familien abwandern
und fast nur Zensiten der untersten Steuerstufen
zuwandern . Im vorigen Jahre zogen 349 413 Per¬
sonen fort und 321 036 zu, mithin ein Verlust von
28 378 Personen . Diesem gegenüber ist 1913 nur
ein Geburtenüberschirß von 12 600 zu verzeichnen,
gegen 12 600 im Jahre 1912.

* Die Ansiedelnngsdcnkschriftsür das Jahr 1913
ist dem Abgeordnetenhause zugegangen. Tie Kom¬
mission hat im Jahre 1913 1 Herrschaft, 11 Ritter¬
güter und 25 sonstige Güter mit einem Flächenin¬
halt von 16 568 Hektar und 26 Bauerngrundstücke
mit einem Flächeninhalt von 794 Hektar, zusanimen
16 361 Hektar, erworben, außerdem 9 Domänen
mit einem Flächeninhalt von 2479 Hektar gegen
Entschädigung übernommen. Im Vorjahre betrug
der Landerwerb 26 321 Hektar. In der Zeit von
1886 bis Ende 1913 sind aus dem Ansiedelungs¬
fonds 913 872 M ausgegeben worden ; eingenom¬
men wurden 292 656 M.  Me Ausgaben übersteigen
also die Einnahmen uni 621316 Ji.

* Der Aufenthalt des Prinzen Heinrich in Süd¬
amerika. Der Empfang , der Prinz Heinrich von
Preußen in Argentiinen zuteil werden dürfte , wird
nach den vorliegenden argentinischen Presseäuße¬
rungen ein äußerst warmer sein. Der Prinz wird
auf seiner Erholungsreise vorher RiodeJanei-
r o einen etwa achtstündigen Besuch abstatten, der
dem Aufenthalt des Dampfers „Cav Trafalgar"
vor dieser Stadt entspricht. Die brasilianische Re¬
gierung beabsichtigt, den Prinzen bei seiner An¬
kunft offiziell mit einer Ehrenwache zu begrüßen.
Prinz Heinrich wird dem ihm bekannten Präsiden¬
ten Fonseca, dessen Amtsperiode bis November d. I.
läuft , einen Besuch abstatten und im übrigen die
Zeit bemitzen, um die Sehenswürdigkeiten der
Stadt und der Umgebung kennen zu lernen . Die
Ankunft des Dampfers in Buenos Aires ist auf den
28. März festgesetzt, und am 9. April soll die Rück¬
fahrt erfolgen. Die Annahme, daß Prinz Heinrich
von Buenos Aires aus der chilenischen Republik
»inen Besuch abstatten wird, dürfte kaum gerecht¬
fertigt sein, da er dazu vier Tage Eisenbahnfahrt
notwendig haben und diese kaum in den Rahnwn
einer Erholungsreise passen würde. Prinz Heinrich
wird leider den Präsidenten der argentinischen
Republik Saenz Pena nicht antreffen , da dieser sehr
schwer erkrankt ist und auf Urlaub auf seiner Be¬
sitzung weilt. Er findet als seinen Stellvertreter
den Vizepräsidenten Victorino de la Plaza vor. Ter
deutsche Gesandte von dem Bussche-Haddenhausen,
der auf Urlaub nach Deutschland reisen sollte, hat
übrigens seine Abreise aus Anlaß des Aufenthaltes
des Prinzen verschoben. Ganz besonders erfreut ist
die aroße deutsche Kolonie in Buenos Aires über
den Desuch, und sie plant zu Ehren des Prinzen
große Festlichkeiten. Aller Voraussicht nach findet
auch eine Truppenschau statt. Die argentinische
Armee ist bekanntlich ganz nach deutschem Muster
organisiert und trägt auch die Pickelhaube. Deutsche
Jnstruktionsoffiziere sind in Argentinien nicht mehr
tätig , sondern nur einzelne Offiziere als Lehrer
für die Kriegsakademie. Das Interesse des Prin¬
zen dürfte sich in Argentinien namentlich auch der
dortigen Landwirtschaft zuwenden, da bekanntlich
große Mengen Getreide ,nach Deutschland expor¬
tiert werden.

Die Reichstagskommissiou zur Beratung des
Gesetzentwurfs betreffend die Aenderung des
M i l i t ä r st r a f g e s e tzb u che s beendete am
Dienstag die erste Lesung des Entwurfs . Gegen
den teilweise scharfen Widerspruch des Kriegs-
Ministers von Falken Hayn  wurde nach mehr¬
stündiger Debatte zu § 6 der Vorlage ein Antrag
der fortschrittlichen Volkspartei angenommen, der

folgenden Wortlaut hat : „Die zu einek' Kon-
trollversammlung  einberufenen Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes unterstehen dem
Miiitärstrafgesetz nur sür die . Dauer der
K o n t r o l l v e r sa m m l u n g." Gleichzeitig fand
ein Antrag des Zentrums Annahme, in 8 38 des
Reichsmilitärgesetzes folgende Bestimmung aufzu¬
nehmen: „Die . zu einer Kontrollversammlung ein«
berufenen Mannschaften des Beurlaubtenstandes
werden nur von: Beginn der Kontrollversamm¬
lung bis zu ihrem Schluß als zum aktiven Heere
gehörig gerechnet." Ein Antrag , .den strengen
Arrest abzuschaffen, wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgclehnt. Das Zentrum und
die fortschrittliche Volkspartei hätten dem
Antrag z u g e st i m m t , allein seine Annahme
würde nach der Erklärung der Regierung
die ganze Vorlage gefährdet haben. Ebenso wurde
ein sozialdemokratischerAntrag abgelehnt, der die
Aufhebung der Arreststrafen sür denjenigen be¬
trifft , der wiederholt und gleichzeitig auf unwahre
Behauptungen gestützte Beschwerden, oder der
eine Beschwerde unter Abweichung von dem vorge¬
schriebenen Dienstwege einbringt . Endlich wurde
abgelehnt ein dritter sozialdemokratischer Antrag,
wonach eine Beleidigung oder Körperverletzung
straffrei bleiben sollte, wenn sie auf der Stelle in
Erwiderung einer vom Vorgesetztengegen den Un¬
tergebenen verübten Beleidigung oder Körperver¬
letzung erfolgt ist.

* Die Bndgetkommission des Reichstags be¬
handelte am Donnerstag den Etat des Schutzge-
hietes Kamerun . Infolge der umfangreichen, von
Frankreich an uns abgetretenen Neuerwerbungen
ist eine größere Anzahl neuer Beamten vorgesehen.
Die Kosten der Zentralverwaltung steigen infolge-
dessen um 361 000 Jt  auf 1 629 000 Ji.  Der an-
wesende Gouverneur von Kamerun , Ebmeyer, be¬
gründete diese Mehrforderungen . In denjenigen
neu erworbenen Gebieten, in denen Landfrieden
herrsche, werde die Militärbehörde durch die Zivil¬
verwaltung abgelöst. Beim Titel „Schul- und Aus¬
bildungswesen" ist für die Errichtung einer Fort¬
bildungsschule in Duala und den Ausbau von Dorf¬
schulen eine größere Summe angefordert.

* Die Wahlprüsungskommission des Reichstags
hat sich in ihrer Donnerstagssitzung mit dem Man¬
dat des konservativen Abg. Grafen Schwerin-Lö-
witz (Anklam-Demmin) befaßt, ohne zur Beschluß¬
fassung zu kommen.

4- Das Totalisatorgcsetz. Dem Bundesrat ist
nunmehr die Novelle zuni Totalisatorgesetz von
1906 zugegangen. Die Novelle will bekanntlich die
Konzessionspflichtsür das Buchmachergewerbeein-
führeu und sestsetzen, daß die Erlaubnis für diese
Gewerbebetriebe nur Personen erteilt werden soll,
die in wirtschaftlicher wie in sittlicher Beziehung
den im Interesse des Reiches und der Spieler zu
stellenden Anforderungen genügen.

* Die Kali -Novelle soll nach den letzten Bkätter-
meldungen Anfang April dem Reichstag vorgelegt
werden.

Die Residenzpflicht der Lehrer. Die Gemeinde¬
kommission des Abgeordnetenhauses hat am Mitt¬
woch über eine Petition des ZentralverbandeS preu¬
ßischer Gemeindebeamten und des Vereins der
Groh -Berliner Lehrer und Gemeindebeamten aus
Aufhebung der Besfimmungen über die Residenz-
Pflicht der Beamten und Lehrer verhandelt. Von
der Kommission wurde anerkannt , daß eine Revi¬
sion dieser Bestimmungen des allgemeinen Land¬
rechts aus dem Jahre 1794 notwendig sei. Die
Petition wurde der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen.

^ Der Preußische Städtetag wendet sich in einer
Eingabe an das Abgeordnetenhaus dagegen, daß
durch die Novelle zuni Landesverwaltungsgesetz für
Streitigkeiten über Gemeindcabgaben eine Revi¬
sionsgrenze von 600 Jt  eingeführt werden soll. Der
preußische Städtetag macht seine bestimmten Gegen¬
vorschläge, weist aber auf einen schon im Herren-
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Blutsauger.
von H. E m s m a n n.

(Nachdruck verboten.)
„r/ Viertes Kapitel.
, "tter und Tochter.

^ottwald wandelte, von ihrer TochV - burcf
-tz
in
>en  schien.

Är ' die schattigen Gänge ihres
tẑ ^ sitz zeigte tiefe Bekümmernis . S e

r»

SÖtipf - tz Qtiyie uc |e soeiuuuiieuiu ). ^ e
vC|’ an rli 11 tzer Hand, den sie eben Herminew. tz<wcn idüpi,

wird
TI  gebraucht ruhen,

ÖtM Mee(en,,„^nt'" sagte mc um (
die Z olles Auge auf die liebliche Toch

jk  Elch und stumm neben ihr her

bis er uns an den
die Hofrätin , wäh-

suhr Frau von Rottwald
"°ch sg„^„Huisicht und leider in manchem

tzl- ŝ st JW (chn..1 ? ^t das Ebenbild seines edlen
»»? M 0 ^el von uns erhalten , daß

'Zu m!?U>»ein? ä-u Leben haben, und dennoch

4

JU opt. au geven haben, und dennoch
d"-" 0' " inner neue Forderungen an

In r 'tpw. ne  Snr > i .
sin» Ws gh ?? Cape fester um ihre schlanken

wariî \L°We- Und es war doch einT k>rH„Rarw<>v es war von, ein
Mpvnte und ^ vg. Alles leuchtete und

>e

Ul

«VP wir Wein Leid'

Uns nues reucuiere uno
^Se 'iHtoie  9ef* !lr te  um sie ber, und diescs

,L§nuJ n. der hÄ '^" ' nutzublühen als leben-
fi ^ if» >n ti»r...vA>chen Schöpfung, senkte das'st tiefer

;<• rTAWrbefick. mm raum oen nmren
et  Ipb*letzt docĥ streckten, was er zurück-

^ %Jei"e sÄ sanfte Teil noch zu-
4 VL aufs ' seine Existenz und« . 1<C war und wofür?"

A)eile s' .sagte Frau Rottwald,U 1 t ^ OtTn 7 ' u Hit fYllUl C/lUlUDCUU,

febie»11 bin Wort von Hermine? >, „wozu Ernst das viele
i«°n späten ist § auch weiß, daß er in
i  io ^ hL 'LLn ' kaum den fiinfien

bh -6esp̂ ? " t einem solchen Ansdrucke
Aber ^ ß Hermine aufblickte

^ tẑ reßt°„ I diesmal fand sie kein
' Herzen Luit zu machen.

Ein tiefes Seufzen nur entrang sich ihrer Brust,
und die Augen füllen sich mit Tränen.

Frau von Rottwald legte die schmale, weiße
Hand auf Hermines Schulter , und indem sie die
engelhafte Erscheinung mit überströmender Zärt¬
lichkeit betrachtete, rief sie aus:

„Ernst verdient es nicht, daß ich um seinetwillen
alles opfere und Dir , nieiner teueren Tochter, e t-
ziehe, was Dir eine, wenn auch bescheidene, so doch
sorgenfreie Existenz sichern könnte. Und" — fügte
sie hinzu, während ihr noch schönes Gesicht den
Ausdruck einer seltsamen, marmorartigen Starr¬
heit annahm „ich muß Dir gestehen, Hermine,
daß mein Herz in bezug auf dfiwn ungeratenen
Sohn zu erkalten beginnt . Das Mitleid wird d'irch
den gerechten Ingrimm und den Jammer im Hin¬
blick auf Deine Zukunft überwunden."

„Mutter !" stöhnte Hermine.
„Ich kenne Dein edles, gutes Herz, mein Kmd!

Ich bin davon überzeugt, daß Du mir nicht grollst,
wenn ich sage, daß ich schon jetzt mehr für Ernst ge¬
tan habe, als ich verantworten kann. Ich weiß, daß
Du mit Freuden Deine Einwilligung gabst, als ich
Pfird und Wagen verkaufen ließ, als ich unfern
alten treuen Dienern den Abschied gab und nur
soviel Leute bebielt, als unumgänglich nötig sind
für unser Hauswesen, als ich Dir erklärte, daß wir
uns auf das äußerste einschränken, aus jedes Ver¬
gnügen, jede Aufheiterung verzichten müßten , ja,
daß wir nur äußerlich standesgemäß leben könnten,
im Grunde aber Not leiden. Du hall es alles , ohne
einen Laut der Klage, mit jenem Stolze , den ich
ehrenwürdig nennen möchte, ertragen . Nun a^er
ist das Maß voll. Nach meinem Dafürhalten
niüssen wir Ernst seinem Schicksale überlassen."

„Ich grolle Dir nicht, Mutter !" sagte Hermine,
endlich Worte findend. „Du sprichst ja die Wahr¬
heit. Ernst ist, wie es scheint, auf Unrechtem Weg»,
aber er wird zugrunde gehen, wenn wir ibn ver¬
lassen. So wenig ich jemals aufbören werde, mei¬
nen unglückselige» Bruder zu lieben, so wenig darf
Deine mütterliche Zärtlichkeit für ihn erkalten.
Doch das fürchte ich ohnehin nicht; denn es ist ja

nicht möglich! Es ist nicht möglich, daß eine
Mutter aushören könnte, ihr Kind zu lieben!"

Frau voir Rottwald küßte in tiefer Rührung
Hermine auf die Stirn , erwiderte jedoch: „Du hast
recht. Das Gefühl der Liebe hört nicht aus, aber
es gibt eine vernunstmäßige Grenze für die epfer-
willige Liebe. Es ist ein Gebot unserer heiligen
Religion , unsere natürlichen Gefühle höheren
Pflichten unterzuordnen . Was ich meinem Sohne
jetzt noch gebe, entziehe ich Dir , und dazu habe ich
kein Recht."

„Geben Sie , Mutter , ohne Rücksicht auf mich.
Retten Sie Ernst ; vielleicht rührt dieser letzte Be¬
weis Ihrer Mutterliebe sein Herz, so daß er in sich
geht und sich bessert."

„Weißt Du , Hermine, was Du begehrst? Höre
die ganze Wahrheit . Ernst retten heißt, unsere
Besitzung verlieren . Wir können sie nicht so stark
belasten, da wir nicht imstande sind, für neue
Hvpotbeken die Zinsen aufzubringen , und dann
wäre der rühmlose Zwangsverkauf nur eine Frage
kurzer Zeit ."

„Geht es denn nicht anders , Mutter ? Sie
wissen ja, ich bin in Geldsachen ganz unerfahren ."

„Ich wenigstens weih kein anderes Mittel ." —

Während Mutter und Tochter so sprachen, er¬
schien die alte „Frau Lori", welche Köchin, Zim-
merwärteriu und Beschließerin in einer Person
War; sie meldete, daß ein fremder Herr gekommen
sei, der Frau von Rottwald zu sprechen wünsche.

Hermine blieb im Garten zurück, während die
Hosrätin sich in das Haus begab.

Im Empfangssalon erwartete sie ein junaer,
elegant gekleideter Herr , der sich Viktor von
Mayern nannte . Er gab sich für einen Agent»n
aus , der in verschiedenen Geschäftsanaelegenbeiten
die Gegend bereise und aus Gefälligkeit auch die
Vermittlung in einer Sache, die den Herrn Sohn
der Hofrätin betreffe, übernommen habe.

Frau von Rottwald erblaßte. Mit einer Hand¬
bewegung bedeutete sie dem Aaenten, Platz zu
nehmen. Inzwischen gewann sie ihre Fassung, und

würdevoll, wie es sich für eine vornehme Dame
ziemt, fragte sie, um was es sich handle.

„Seien Sie , versichert, gnädige Frau, " er¬
widerte der Agent in verbindlichem Tone, „daß ich
sehr ungern , und nur weil ich Jbren Herrn Sohn
persönlich kenne, mich bewegen ließ, r̂br Haus zu
betreten. Deshalb bitte ich also vorerst um Ent¬
schuldigung."

„Nicht notwendig, mein Herr ! Sagen Sie nur,
was Sie hierhergeführt ."

„Es betrifft einen Wechsel, den Ihr Herr Sohn
vor einiger Zeit ausgestellt hat und der in vi rz hn
Tagen fällig ist."

„Ich weiß davon," sagte Frau von Rotiwald
mit erzwungener Ruhe. „Mein Sohn hat mir
über diese Sache bereits geschrieben."

„So ? Er hat geschrieben?"
„Wundert Sie das ?"
„Nein, es ist ja natürlich, daß er sich in seiner

Verlegenheit an die Mutter wendet."
Frau von Rottwald warf einen schmerzlichen

Blick nach oben.
„Uebrigens." fubr der Agent fort , „b<»be ich

auch einen Brief Ihres Sobnes mitgebrachs, der
zugleich als Ausweis sür mich zu dienen be¬
stimmt ist."

Damit überreichte er der Hosrätin ein Schrei¬
ben. Diese öffnete es und las halblaut:

„Jnnigst geliebte Mutter ! Ueberbringer die¬
ses ist Geschäftsagent hier in der Hauptstadt und
ein allgemein geachteter, redlicher Mann . Er ist
mir persönlich hekannt, ich möchte sagen, befreun¬
det ; er war so gütig, die Vermittlung in jener An¬
gelegenheit zu übernehmen, über die ich Ihnen be¬
reits geschrieben babe. Sie können ihm ibr voll¬
stes Vertrauen schenken und alles mit ihm verem-
baren. Nur dies eine Mal noch helfen Sie mir,
Mutter ! Es soll gewiß das letzte Mal sein! Ihr
dankharer Ernst."

„Mein Sohn schreibt, ich könne alles mit
Ihnen vereinbaren . Ich muß gestehen, daß mir
diese Worte nicht ganz verständlich sind."

(Fortsetzung jolgt .)



'Hause erörterten Antrag hin, der das Oberverwal-
tuugsgericht dadurch entlasten will, daß für die ein-
zelnen Provinzen dem Oberverwaltungsgericht ähn¬
liche Einrichtungen geschaffen werden, wie sie für
die Zivilrechtspflege in den Oberlandesgerichten be¬
stehen.

Frankreich.
Die Koste» der Besetzung von Marokko.

Der französische Kriegsminister teilte gestern
mit , daß die Ausgaben für die Besetzung von
Marokko für die Zeit von 1907 bis einschließlich
1913 eine Gesamtsumme von 607 Millionen Fran¬
ken erfordert haben.

Balkanstaaten.
Die bulgarische Presse über die Wahlen.

* Sofia , 11. März . Die Blätter nehmen erst
heute Stellung zu den Wahlergebnissen. Rados-
lawows „Narodni Prawa " meint , die Regierungs¬
mehrheit sei zwar nicht bedeutend, aber zur Siche¬
rung der Sobranjetätigkeit hinreichend. Derselben
Ansicht ist auch Genadiews Organ „Wolia", das
auf Grund der Wahlziffern den Schluß zieht, daß
sich die Nation für die Monarchie rmd gegen eine
russophile Politik ausgesprochen habe. Die Oppo-
sitionsblättex nehnien durchweg den Standpunkt
ein, daß die Wahlen einen Mißerfolg der Regie¬
rung bedeuten. Malinows Organ bestreitet über¬
haupt die Richtigkeit der halbarntlich publizierten
Wahlergebnisse. Danews „Bulgaria " sowie der
„Radikal" verweisen darauf , daß die Regierungs¬
mehrheit von den aus Konstantinopel dirigierten
türkischen Abgeordneten abhängen wird . Das Or¬
gan der orthodoxen Sozialisten spricht von einer
Niederlage der Regierung , dasjenige der gemäßig¬
ten hebt hervor, daß die Regierung sin Altbulgarien
wiederum in der Minderheit geblieben sei und daß
das Wahlergebnis aus neuen Gebieten nicht als
Maßstab betrachtet werden könne, denn dort seien
die Abgeordneten der Bevölkerung einfach diktiert
worden. Im allgemeinen muß man die weitere
Klärung der Lage von den Nachwahlen  erwar¬
ten, die an den nächsten beiden Sonntagen stattfin¬
den, sowie von den einzig als endgültig zu betrach¬
tenden und noch ausstehenden gerichtlichen Feststel¬
lungen . Die Sobranje dürfte erst ans den 23.
März einberufen werden.

* Sofia , 11. März . Ein amtliches Communi-
qu6 besagt: Der Ministerpräsident Radoslatvow
wurde vom König in längerer Audienz einpfangen,
um über die Ergebnisse der Wahlen zu den gesetz¬
gebenden Körperschaften zu berichten. Die Regie¬
rungskreise betrachten die Ergebnisse als sehr be¬
friedigend und bedeutungsvoll. Die liberalen Par¬
teien erhalten die Mehrheit und können allein regie¬
ren, selbst ohne mit anderen parlamentarischen
Gruppen in Verbindungen einzutreten . Während
das Kabinett bei der Proportionalvertretung sich
gewöhnlich genötigt sieht, nach den Wahlen aus ver¬
schiedenen Parteigruppen eine Mehrheit zu bilden,
hat hier die Regierungsgruppe eine sichere Mehr-
beit, schon bevor sie sich der Kammer vorstellt. Die
neu gewählte Sobranje wird in der zweiten Hälfte
des März zu einer außerordentlichen Sitzung zu-
sammenberufen werden.

Mexiko.
* Newport, 11. März . Das Kriegsamt verlegt

das 17. und 9. Infanterie -Regiment an die mexi¬
kanische  Grenze : auch sollen weitere Kavallerie¬
abteilungen dorthin geschickt werden, weil die Ne¬
gierung versuchen will, Zwischenfälle, wie sie letzt¬
hin vorgekommen sind, entgegenzutreten.

* Chihuahua , 11. März . Die Militärbehörden
der Rebellen haben beschlossen, die öffentlichen Län-
dereien, einschließlichder konfiszierten, unter die
Soldaten der gegenwärtigen Revolution , die in¬
validen Veteranen der Madero-Revolution , sowie
die Witwen und Waisen aus beiden Revolutionen
zu verteilen.  Wie es heißt, wird jeder Soldat
62 Acres erhalten . Auch eine Verteilung städtischen
Grundbesitzes ist geplant . Der Beschluß erregt das
größte Interesse als erster Versuch der Rebellen,
ihren Absichten gemäß die Landfrage zu lösen.

Reichstags -Verhandlungen.
6U0 . Berlin. 12. März.

(234. Sitzung .)
Eröffnung : 2*4 Uhr.
Erste und evtl, zweite Beratung des Gesetzent¬

wurfes betr.
Bürgschaften des Reichs zur Förderung des Baues
von Kleinwohnungen für Reichs- und Militär-

Bedienstete.
Durch den Gesetzentwurf wird der Reichskanz¬

ler ermächtigt, zur Förderung der Herstellung von
Kleinwohnungen für Arbeiter rmd gering besoldete
Beamte .für Hypothekendarlehn, die von anderer
Seite an gemeinnützige Bauunternehmer gewährt
lverden, Bürgschaften bis zmn Gesamtbeträge von
25 Mill . Mark zu übernehmen.

Ministerialdirektor Dr . L e w a l d begründet den
Entwurf und hofft, daß er wesentlich zur Erleichte¬
rung und Verbindung des Baues von Kleinwoh¬
nungen beitrage.

Äbg. Dietz (Ztr .) begrüßt die Vorlage. Bei
der Durchführung des Gesetzes wird darauf zu
achten sein, daß nur dort die Kypothekenbürgschaft
übernommen wird, wo ein Bedürfnis nach Klein¬
wohnungen vorhanden ist und daß ferner die Woh-
nungen in erster Linie für kinderreiche Familien
ausgenutzt werden. (Beifall im Zentr .)

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird die
Vorlage an die Wohnungskommission verwiesen.

Dritte Beratung des
Postscheck-Gesetzes.

Abg. Beck - Heidelberg (natl .) beantragt , das
Gesetz am 1. Juli 1914 in Kraft treten zu lassen.

Abg. Nacken (Ztr .) sieht in dern Entwurf nur
eine Abschlagszahlung und hegt die sichere Erwar¬
tung , daß die Reichsvost- und Telegraphenverwal-
tung, sobald d. Rentabilität es erlaubt , die Stamm¬
einlagen auf 26 dl  herab - und die Einzahlungs¬
grenze auf 60 dl  hinaufsetzt . Er hofft, daß bald
Weitere Verbesserungen u. Erleichterungen für den
Postscheckverkehr auf gesetzlichem Wege eingeführt
lverden. (Beifall .)

Das Gesetz wird mit dem Antrag Beck-Heidel¬
berg (natl .) angenommen.

Der Gesetzentwurf betr. die Folgen der Ver¬
hinderung Wechsel- und scheckrechtlicher Verhandlun¬
gen im Auslande wird entsprechend dem Antrag der
Kommission einstimmig und debattelos ange¬
nommen.

Erste Beratung eines
Luftverkehrs-Gesetzes.

Ministerialdirektor Dr . L e w a l d begründet den
> Entwurf , der davon ausgehe, daß die lenkbaren

Luftfahrzeuge von den dafür bestimmten konzes¬

sionierten 'Plätzen aufsteigen und grundsätzlich auch
dort landen sollen. Wenn diese Regelung des Luft¬
verkehrs und auch der Lufthaftpflicht durchgeführt
sei, so sei unter Berücksichtigung der Interessen der
Allgemeinheit das dem Einzelnen zustehende Recht
auf Sicherung gegen Schaden durch die Lustfahrt
hinreichend gewährt ivorden. Auf der andern >seite
scheine dieses Gesetz geeignet, bahnbrechend für die
Interessen der Luftschiffahrt zu wirken.

Abg. Dr . Landsberg (Soz .) : Die schwächste
Stelle der Vorlage sei zweifellos der Abschnitt über
öie Haftpflicht. Hier müsse entgegen den Vor¬
schlägen des Entwurfs der Unternehmer schärfer
herangezogen werden und der Führer nach Möglich¬
keit entlastet werden. Er beantrage die Verweisung
der Vorlage an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Abg. Dr . Beizer (Ztr .) : Für uns ist bei der
Regelung dieser Materie die Hauptsache die Frage
der Landessicherheit und die Landesverteidigung.
Das erscheint uns schon deshalb geboten, weil nicht
weniger als 90 Prozent aller Luftfahrzeuge im
Dienste des Reiches stehen, was darauf schließen
läßt , daß die Entwickelung des ganzen Luftfahrt¬
wesens vielmehr von den Interessen der Landesver¬
teidigung abhängen wird, als von den Interessen
des Verkehrs. Den Verkehrsvorschriftenkönnen wir
im allgenreinen zustimmen. Durch sie wird die
Sicherheit des Luftverkehrs erheblich vergrößert.
Meine Fraktion ist durchaus nicht gewillt, der Ent-
Wickelung des Luftverkehrs durchweg satorische
Haftpflichtbestimmungen zu unterbinden . Der Ent¬
wurf bietet hier wirklich gar zu wenig. Die Kon-
tigentierung im Sinne der Vorlage ist zu eng ge¬
faßt . Eine Begrenzung auf einen Kapitalbetrag
voir 160 dl  oder einen Rentenbetrag von 9000 dl
bei Tötung oder Verletzung Mehrerer erscheint uns
zu gering bemessen zu sein. Unter Umständen ließe
sich hier eine Differenzierung nach den Gefahrs-
momenten vornehmen. Jedenfalls werden wir bei
der Kommissionsberatung zu einer eingehenden Be¬
ratung und Umänderung dieses AbsHnittes der
Vorlage kommen müssen. (Beifall .)

Abg. Q u a r ck (natl .) schließt sich den Ausfüh¬
rungen des Vorredners an.

Abg. Dr . O e r t e l (kons.) erklärt , daß bei der
Beurteilung der Vorlage die Sicherheit des Landes
der bestimmende Hauptgesichtsvunkt sei. Die Be¬
stimmungen über die Haftpflicht bedürften einer
wesentlichen Erweiterung , namentlich im Interesse
der Landwirtschaft, die am meisten durch die Schä¬
den bei Notlandungen bedroht sei.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der
Entwurf einer Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen. *

Freitag lo Uhr : Kurze Anfragen, Duell-Inter¬
pellation . — Schluß : % 7 Ubr.

Lokales.
Limburg , 13. März.

— Der Limburger Zentrumsverein
hielt gestern abend im großen Saale des kath. Ge¬
sellenhauses seine diesjährige ordentliche General¬
versammlung ab. In Verhinderung der beiden er¬
sten Vorsitzendeneröffnete und leitete Herr Maler¬
meister Gisb . H a r t m a n n als 3. Vorsitzender des
Vereins die Versammlung . Unter dem Beifall der
Anwesenden gab er dem Wunsche Ausdruck, daß es
dein 1. Vorsitzenden Herrn Geh. Kommerzienrat
C a h e n s l y sowie dem 2. Vorsitzenden Herrn
Justizrat R i n t e l e n bald wieder vergönnt sein
möge, in alter Frische und Gesundheit an der Spitze
des Vereins zu wirken. Der Jahresbericht
des Vorsitzenden brachte eine Uebersicht über hie
Tätigkeit des Vereins im letzten Jahre , die eine
günstige Weiterentivicklung erkennen ließ. Den
Kassenbericht  erstattete der Kassierer des Ver¬
eins , Herr Direktor Becker.  Die Kasse hat dem¬
nach einen guten Stand aufzuweisen. Dein Kas¬
sierer wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der
Jahresbeitrag von 60 4 wurde beibehalten. Die
Vorstandswahl ergab die einmütige Wiederwahl
der durchs Los ausscheidenden Serren Justizrat
R i n t e l e n als 2. Vorsitzender, Direktor Becker
als Kassierer, Kaufmann P . G r a n d v r 6 und
EisenbahnschlosserS t e i ne b a ch als Beisitzer. An
Stelle des bisherigen 1. Schriftführers , der sein
Amt niedergelegt hatte , wurde Herr He r ke n r a t h
geivählt. Im weiteren Verlauf der Versammlung
sprach Herr Herkenrath über den kürzlich veröffent¬
lichten Aufruf des Reichsausschusses der deutschen
Zentrumspartei und wies aus der Gründung
und Betätigung des Zentrums nach, daß es eine
politische und keine konfessionelle Partei sei, zu der
es neuerlich die sogen. Quertreiber gerne stempeln
möchten. Der beifällig aufgenommene Vortrag

zeitigte eine rege Diskussion. Zum Schluß wurden
noch einige städtische Fragen  besprochen, die
u. a. die städtischen Schulen, die Grundstücks- und
Steuerpolitik betrafen. Das Entgegenkommen der
städt. Verwaltung in Herabsetzung der Betriebs¬
steuer bei dem nächstjährigen Etat wurde anerkannt,
aber andererseits der dringende Wunsch ausgespro¬
chen, daß man eine Herabsetzung der Zuschläge zur
E i n ko m m e n s- sowie zur Grund-  und G e -
b ä u d e ste n e r in ernste Erwägung ziehen möchte.

— D i e Ortsgruppe der Görresge -'
feilsch aft  wird am S o n n t a g 1 6, d. M., nach¬
mittags 6 U.hr im Schillersaal der „Alten Po  st"
eine Versammlung  halten , in der Herr Dr.
Lutz einen bei den Jahrhundert -Erinnerungen an
die Zeit der Befreiungskriege und die Verfolgung
des Papstes Pius VII . besonders interessanten Vor¬
trag bieten wird . Sein Thema lautet : „Napo¬
leon  I . und s e i n V e r hä  l t n i s z u r K i r ch e,"
Zu dem Vortrag sind auch Damen und Gäste will¬
kommen. Mit Rücksicht auf die Fastenpredigt am
Abend wird die Zusammenkunft pünktlich um 6 Uhr
beginnen. Wir bemerken noch, daß Herr Dr . Lutz
über den Gegenstand seines Vortrags eingehende
Studien geinacht und namentlich auch der neue
französischen Literatur darüber Beachtung geschenkt
hat.

— Versammlung für Berufsbera¬
tung.  Am Mittwoch nachmittag 214/Uhr fand
auf Einladung ' des Herrn Landrats , Geh. Rat
Biichting  in der „Alten Post" eine große Ver¬
sammlung statt , in welcher über die notwendige Or¬
ganisation einer Berufsberatung und Lehrstellen¬
vermittelung verhandelt wurde. Erschienen waren
sehr viele Geistliche, Lehrer, Bürgermeister , Ver¬
treter von Jugendvereinen , ferner Vertreter der
Handelskammer, der Handwerkskammer, des Zen¬
tralvorstandes nassauischer Gewerbevereine, des
Magistrats Limburg , des Verbandes mittelrheini¬
scher Arbeitsnachweisstellen uslv. In seiner Eröff¬
nungsansprache wies Herr Landrat Geh. Rat Biich¬
ting auf die Bedeutung der Sache hin, zeigte, was
bisher geschehen ist und betonte die Notwendigkeit
der Einrichtung einer weiteren zweckentsprechenden

Organisation . DaS erste Referat gab Herr Dr.
Schlotter,  Geschäftsführer des Verbandes mit¬
telrheinischer Arbeitsnachweisverbände. Eine Or¬
ganisation sei notwendig, um sowohl die Abwan¬
derung Jugendlicher aus den Landkreisen nach den
Großstädten möglichst zu verhüten, als auch den El¬
tern und der schulentlassenen Jugend bei der Wahl
des künftigen Berufes mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen. Mitzuwirken seien berufen zuerst der
Volksschullehrer, die Geistlichen, die Vertreter der
Landwirtschaft und des Gewerbes. Die Kreisjugend-
vflege sei die gegebene Institution , die durch den
Kreisjugendpfleger den besonderenVerhältnissen des
Kreises entsprechend einen Mittelpunkt für die Be¬
rufsberatung und Stellenvermittelung bilde. Hoch¬
interessant war auch der Bericht des Herrn Dr.
P o l l i chke i t-Frankfurt , der die Verhältnisse der
Abwanderung vom Lande nach der Großstadt auf¬
grund eingehender Statistik zeigte. In welchem
Umfange dies geschieht, war vielen neu. In un-
erer Provinz verlieren sämtliche Kreise, außer den

Bezirken a) Frankfurt -Höchst-Wiesbaden-Biebrich,
b) Kassel durch Abwanderung . In den Jahren
1895—1905 gaben die Landbezirke des Reg.-Bezirks
Wiesbaden an die Großstädte 13 Prozent ihrer Be¬
völkerung ab. Im letzten Jahre wunderten 30 000
Jugendliche im Alter von 14—21 Jahren in Frank¬
furt zu, die teilweise wieder weiter reisten, zum gro¬
ßen Teil aber in der Großstadt allein stehen. Es
gilt nun, dahin zu arbeiten , daß die Wohl¬
fahrtseinrichtung der Großstadt rechtzeitig von
der Zuwanderung der Jugendlichen Kenntnis er¬
hält. Das kann nur geschehen, wenn eine Organi¬
sation im Heimatbezirke sich des Jugendlichen an-
nimmt und ihn den städtischen zustehenden Ver¬
einigungen überweist. Redner rühmt die betr.
Einrichtungen der katholischen Jugendvereine.
Leider erfassen diese aber nur einen sehr kleinen
Teil der Jugendlichen . Als dritter Redner sprach
Herr Lehrer M ä u r e r - F r a u e n st e i n über
heimatlichen Belehrungen der Eltern und Jugend¬
lichen durch die organisierte Jugendpflege . In
der folgenden lebhaften Besprechung wies u. a.
Herr Geist!. Rat Tripp  auf den Wert der re!i-
giös-sittlicheu Erziehung hin. Alle Redner er¬
kannten die Notwendigkeit der Organisation an,
die zunächst in den Kreisen L i m b u r g und
Schlüchtern  versuchsweise einaefiibrt werden
soll. Hierzu soll ein besonderer Arbeitsausschuß
gebildet werden, in dem die Geistlichen, Lehrer,
Behörden, Gewerbe, Landwirtschaft, Woblfalirts-
vereine usw. hinreichend vertreten sind. Die Wa' l
der Vertreter geschieht durch die genannten Kreise
selbst. Es wurde folgende Resolution  ange¬nommen:

„Die heutige Versammlung von Vertretern
aller Stände , denen das Wolil der Jugend am
Herzen liegt, iind aller wirtschaftlichen Berufe
sind davon durchdrungen, daß eine walil- und
ziellose Abwanderung Jugendlicher dem Wirt-
schaftlichen und sittlichen Interesse der schulent¬
lassenen Knaben und Mädchen im Kreise iind da¬
mit dein Interesse des ganzen Landes, insbeson¬
dere der heimischen Landwirtschaft und des
Handwerks auf dem Lande zuwiderläuft und
deshalb der Versuch gemacht werden muß, dieser
nationalen und sittlichen Schädigung unterer
Volkskraft durch eine für den ganzen Kreis Lim¬
burg einheitlich zu organisierende Berufsbera¬
tung und Stellenvermittlung wirksam zu be¬
gegnen."
Damit wurde die Versammlung geschlossen.

Provinzielles.
Wahlen zur Gemeinde-Vertretung.
Niederzeuzheim, 13. März . Bei den am 12.

d. M. stattgehabten Gemeindevertreterwahlen wur¬
den gewählt : In der 3. Klasse: Wilh. Bill ; in der
2. Kl.: Joh . Reichwein 1er, Josef Weier 2er : in der
1. Kl.: Gastwirt Peter Paul Bellinger.

* Sossenheim, 11. März . Bei der Gemeindever¬
treterwahl der 3. Klasse ging es hier heiß zu. Bür¬
gerliche und Sozialdemokraten führten einen schar¬
fen Kampf, dessen ziffernmäßiges Ergebnis dahin
ging, daß erstere für ihre Kandidaten 216 und 209,
letztere 213 und 207 Stimmen aufbrachten. Ge¬
wählt wurden der Bürgerliche Joh . Weid und der
Sozialdemokrat Peter Moock. Bei der heutigen
Wahl der 2. Klasse siegten die vereinigten Bürger¬
lichen mit ca. 100 Stimmen Mehrheit . Geivählt
wurden der Landwirt Christian Eugen Brum und
der Mechaniker Josef Kitzel.

* Eppstein, 10. März . Bei der gestrigen Ge¬
meindevertreterwahl siegten die Sozialdemokraten
mit 79 gegen 74 (Stimmen.

* Sindlingen , 10. März . Heute Nachnrittag
fand in der Turnhalle die G e m e i n d e Der«
treterwahl  für die dritte Klasse statt. Von
den 671 Wahlberechtigten machten im ganzen 221,
also ein Drittel , von ihrem Wahlrecht Gebrauch.
Auszuscheiden hatten in dieser Klasse die Herren
Fritz Müller Maschinist (Volkspartei) und Philipp
Nauheimer , Parlier (Volkspartei). Der letztere
wurde einstimmig wiedergewählt. Fritz Müller er¬
hielt 217 Stimmen und ist somit auch wiederge¬
wählt . 4 Stimmen waren zersplittert . Die S o -
z i a l de m o kr a t e n hatten Wahlcnt Hal¬
tung  proklamiert . Morgen Nachmittag wählt die
2. Klasse. Auch hier ist die Wiederwahl der seit¬
herigen Vertreter der bürgerlichen Parteien ge¬
sichert.

* Sindlingen , 11. März . Mit derselben Ruhe,
mit der sich gestern die Wahl der 3. Abteilung voll¬
zog, erfolgte auch heute die der 2. u n d 1. A b t e i -
lung.  Von 169 Wählern der 2. Klasse gaben 66
ihre Stimmen ab. Die seitherigen Vertreter Jean
Merz (lib.) und Andreas Schmidt (Ztr .) wurden
einstimmig wiedergewählt. In der 1. Klasse wäblte
der einzige Wähler den seitherigen Vertreter Joh.
Schäfer wider und für den ausscheidenden Karl
Koch neu den Kaufmann Gustav Kelschenbach.

* Mammolshain , i. T., 11. März . Bei den hie¬
sigen Gemeindevertreterwahlen wurden in der 1.
und 2. Abteilung bürgerliche und in der 3. Abtei¬
lung ein sozialdemokratischer Kandidat gewählt.

* Niederscheld, 11. März . Bei der stattgehabten
Gemeindevertreterwahl wurden gewählt : In der
3.,Abteilung Briefträger Heinrich Schaab, in der 2.
Abteilung Landwirt August Arnold und Kaufmann
Emil Rompf, und in der 1. Abteilung Wagner¬
meister Karl Hänche und Metzgeriueistor Oskar Nix.

* Limburg , 12. März . Der Kreisausfckmß bat
die Kreisrindviehversicherung gemäß 8 36 des
Reglements mit Wirkung vom 1. April 1914 ab
aufgehoben.

- -̂ Mühlen , 12. März . Die Wahlen zur Ge¬
meindevertretung finden statt , am Donnerstag den
19. März und zwar für die 3. Klasse um 3 Uhr und
für die 2. Klasse um 4 Uhr nachmittags.

: !: Elz, 12. März . An Stelle unseres hochver¬
ehrten Herrn Pfarrers V e r d e l m a n n, der be¬

kanntlich am 1. Mai d. Js . aus AltersrückE
von seinem Amte zurücktritt, wurde vom HE
Herrn Bischof Herr Expositus Ferd . Müller,
z. Zt . in Dillhausen (Oberlahnkreis ) zum
unserer Gemeinde ernannt.

G Niederhadamar , 10. Mürz. An der Sst^
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M
°°n
Seid
Oie5von hier nach Hadamar ist man gegenwärtig

deni Auswerfen und Herrichten von Baumlöi . .
beschäftigt. Wie verlautet sollen Zierbäuine b. sg
Akazim und Linden zur Verpflanzung gelange"-
Es ist dieses sehr zu begrüßen, auch im Jnterm
des Vogelschutzes und sollte aber auch diese Ne«ff. >ex(
läge von allen dankbar anerkannt werden. Es ' 9nn]
dMhalb sehr zu beklagen, daß schon in einer NE
verschiedene von den bereits eiugerammten PM ', lam,
herausgerissen und allerlei Unfug getrieben wnw-
Es müßte jeder darauf bedacht sein, diese Uebcltal» *
zur Anzeige zu bringen , damit solchen Rohlinge' („

*of
»d
bttf
n

das Handwerk gründlich gelegt würde.
) !( Hadamar , 12. März . Auf Anordnung V'!

Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden w»
der neugewählte Bürgermeister der Stadt Etz »"«
mar Herr Dr . jur . Decher durch Herrn (sWir,
Regierungsrat Landrat Biichting Sonntag den ' ' te^
März in sein neues Amt eingeführt . , . »tii,

.0 - Ransbach, 12. März . An letzten SonE " ^
fand hier eine sehr gut besuchte Versammlung
die vom Windthor st bund-  Ransbach vera"
laltet war . Nach einem kleinen Vortrage über -
bensversicherung sprach Herr Dr . Stadtlcr .E
der Verbandsleitung der Windthorstbunde 4
wichtige politische Tagesfragcn . Es war eine h"»
liche Rede, groß war die Begeisterung und
Erfolg . Durch zahlreiche Neuanmelüungen ta"<
unser Bund nunmehr 66 Mitglieder . Erfre
ist es besonders, daß eine stramme Jungmanns
reudig und zielbewußt der sieggewohnten

unserer Partei folgt. jS°f
* Camberg, 12. März . Am Sonntagnachn'm' »tQ

nach 12 Uhr wird der zweigleisige Betrieb auf E M
Strecke Camberg - Jd stein  cröfstret . K,  J t'e
Eröffnung dieser Strecke ist der Betrieb aufV* rjt
zweiten Gleise von Höchst bis Eschhofen ferttö».
teilt . Mit Beginn des Sommerfahrplans
dann bedeutende Neuerungen auf dieser
eintreten.

* Arzbach, 10. März . Im Montabaurer ®
bei Neuhäusel wurde heute morgen ein Mann 4,

Mann hatte Waren eiligem'"aufgefunden. Der
die er noch bei sich führte.

LlWellmich a. Rh., 12. März . Die
einen wertvollen Fund beim Umbau der if- *
Kirche sowie über den Verkauf des Fundes an f
Schnritgen-Kistn, die zuerst in einem KobbZ

Notiz A
hieb.

Blatte erschienen war , entspricht nicht den L
sacheu. Die ganze Geschichte ist vollständig erdi^

h->!

Wiesbaden, 12. März . Aus der letzten
'tandssitzung der H a n d w e r ks ka m m e r ' L
berichten: Die Leitung der Dresdener Aussteb"
wird in Wiesbaden , Limburg  und F r %

urt  Vorträge über die Bedeutung der
'tellung halten lassen. — Im Kreise
Westerwald  ist eine Z w a n g s i n n u n g
Maler , Wcißbinder und Lackierer in der ®ü\ *nj
begriffen. — Die Intendantur des 18. Stritt,eCt($
ist Anregungen der Kammer betreffend dir
l e i cht e r u n g der

Unt ^ !

* 0>
oieferungsb e

ungen für Zimmerarbeiten entgegengekon'^ ,wenn auch nicht in dem ganzen erstrebten
Das Vorgehen der Kammer wegen ^ rrsire^l

der Unterhaltungsarbeiten an den Gerann ^
Bahnmeistereien  hat den Erfolg gchavr-
der Minister die Vergebung an die beten" ^

>werker angeordnet und die Herstellung
Eisenbahuwerkstätte abgestellt hat. — ' W
Wasserbeirat  für die Provinz Hessen-N̂ Q
als Pertreter der Kammer wählte der Vorsta»"
Bauunternehmer Feger-Falkenstein als stellve' ^»
tendes Mitglied . — Der Kammervorstand
sannte ausdrücklich die Zweckmäßigkeit der w ^
Höhung der M ei ste r p r ii f u n g s g eb «
wenn er auch auf einen einschlägigen j
nicht bestand. — Bei der PlenarversammldE
ein Zusatz zu § 7 der GesellenprüfungsfQlU
dahin beantragt werden, daß die Anfertl "W'

es Gesellenstückes  außer in der
eines Handwerksmeisters auch an
neten Orten , z. B. bei der Fachschule,,
kann. — Einer Anregung , die Entschä"*
Gesellenprüfungen  für die ck''
beisitzer nach Stunden festzusetzen, soll n >" ,
sprachen werden. „«„IW1"'!

ht . Frankfurt , 12. März . In seiner M
wurde gestern Mittag der Eisenbahnassistf"
Mittreiter erschossen aufgefunden. Ob ew M
oder Selbstmord vorliegt, konnte noch niKf M
stellt werden. — Bei Erdarbeiter , an der OHE
erlitt neulich ein Arbeiter eine geringfüE Ä
quetschung. Eine unvermittelt aufgetrct^ ese

anderen -V
ckmle. cc b->

tk

Vergiftung macht jetzt dem Leben des
Ende. .w

Kleine nassanische Cbro «' h 0 ,
In Lohrheim (Unterlahnkreis ) , sio .

germeister a. D. 'Ohl im 95. Lebenslang
etwa 16 Jahren legte er sein Amt, das er
hindurch inne . hatte , nieder.

t

Kirchliches.
Limburg , 13. März . Nach dem

)es Bistums Limburg v. 12. d. M. hat
Jl«

petr
ISIUMS zumourg u . 14 . u.  a/t.
Bischof Augustinus  Harr»

'eopold R e u ß mit Termin 1. Äpril , (l‘I
n Geistu »upitular , sowie zum Wirklichen —. .„„i,-

ind Mitglieds des Bischöflichen OrdE,, t(e
rannt . Gleichzeitig wurde der Gen,

-' " 'Ä
annt . Gleichzeitig wurde der !.'#
Zrosynodal- und Slpprobationsexamn a AoiN
um Mitgliede der Semiiiar -PrüfnNs„„sis^

äon und der
Mission ernannt
Herr .Kaplan Kaspar

der Seminar -Prui --: r
Pfarrbefähigungs -Pr ^ z ck st:. — Mit Termin 1- i cil 6y

. Kaspar Velten  zu
um Pfarrverwalter dortselbst erna hesSick
wchw. Herr Bischof hat die Resignat Ẑ > d
ffarrers Jakob Herlth auf *' *A * J!d
erbrechen  und des Herrn 4 " gt

(au fer auf die Pfarrei Ha b » cheN
. Mai aiigenommen und mit dem! ^
ie Pfarrei E l z dem Herrn Expa
Niiller  in Dillhausen übertrage»- i

* Dernbach, 13. März . St» «5 lg. W jjr
des Bistums Limburg (Nr . 4 vw.» ,^ uia Ltl' 1,,
sit die bischöfliche Urkunde über
tändigen Pfarrei D ernba
(ach der Verordnung wird dre b' j K
irchengemeinde Dernbach zur
icr scheiden die Katholiken S» Mgeb̂ ck! »
Sfarrci Wirges aus und werderi
Jfnrret Dernbach. Die Grenze » f ^ Mt"
Dernbach decken sich mit den / ' r iN̂ hA-
neinde Dernbach. Der F ' lEÄ ^
werden die Rechte einer Pfarc

* Der diesjährige englische Ka^
.ti**#

in den Tagen vom 10. bis 13-
6-iE



* ^raurrfeier für Kardinal Kopp.
12. Mürz . Heute vormittag 10 Uhr

!>ir St . Hedwigskirche eine Trauerfeier
*retun^r t̂na^ Dr . v. Kopp abgehalten. In Ver-
krscki-n Kaisers war Generaloberst von Kessel
bon>men/ "ts Vertreter der Kaiserin Kammerherr
Witter ferner waren u. a. anwesend: der
wMi Öt)? Ier' Kultusminister von Trott zu Solz.

Züchter von Schorlemer-Lieser, Lentze, v. Dall-

itcn
P
et.
ttet

5
i#

a. D. v. Studt , Hausminister a. D.
3c.f. tenteVA8»  Solms -Baruth , Fürst zu Für-
E BoItj»;?,' '̂ r8°0 von Ratibor , Bürgermeister Reicke,
^ ^ Ĝ stdent von Jagow , zahlreiche Mitglieder
! iann»» .̂ t̂- Diele Vereine hatten sich mit ihren
. ! chbi-i!^ ^ Gotteshause aufgestellt. Das Requiem

0 'atnr 6r e ** er ^ 'rsterzbischöfliche Delegat eKinei-
ätet % --

^0- März . Das RequiemfürKar-
.hm (jf Kovp  in der Animakirche zelebrierte Bi°

^ »»d -ps- Döbbing. Anwesend waren u. a. Fürst
ölt  rittiVr'-ri’ n Vülow . der österreichische Botschafter

ft, , !m̂ ?nburg , der preußische Gesandte Baron
NikTE>erg. der bayerische Gesandte Baron Rit

^ !{tt Spreiter , Abtprimas Frhr . v. Stotzin-
otilr « ^ rozzi, Graf Leiningen. die deutsche Prü¬

ll^ !einck? °frat
teil^ Kestr u. a.
ron*
6
Vif
0

(itur r ^rrozzy Graf Lennngen . die deutsche chra-
'̂ tQ?1t| r°t v- Pastor , der deutsche Konsul, Ge-

Gerichtliches.
Schwurgericht.

..hk-,ts""^«rg, 11. März . Der Maschnienfichrer
del st«»?-? Staneck, geboren am 29. Dez. 1881 in

* Stm6ti
■i =lQni§r lu ' geoo

jtiW'etft; '“11(Oesterreich ), war im vorigen Jahre bei
!>"a Kemps und Hilf in Albshausen in Stel-

iiir- ,, P. 3». August erhielt er seine Kündigung.
I|t! wtte Leidem Staneck die Kündigung erhalten

Jo ein T-Qnn̂e es im Dachstock des Gesck)ästshauses,
^kr ausländischen Arbeiter schlief. Der

!% t „• .tr&e jedoch gleich bemerkt und gelöscht.
®itte Strohsäcken war auf dem Fußboden

^ eile, die vorher mit Oel getränkt worden
“fchgebrannt.

teit«ttedf k ui»«“' der;ett
Der Verdacht fiel sofort auf

jedoch die Tat leugnet. Die Geschwo-u . avwmuj  uic ^ . iu  Acayiict . it
meinten die Frage nach vorsätzlicher Brand-

es erfolgte die Freisprechung des An
j & i

12. März . Heute wurde gegen den
Gelegenheitsarbeiter Peter Jakobs aus

%1#
i"l
)(H!

et;st
"lZ
ö ' '
nr
#
A#
>»"
$
ntt;
qJ

f
o1

$

V
[ef'
> |4 i4
Mg4
i#
st¬
ellt

SSHma“ ^ egen yensarve iter Peter Jarovs aus
M ? biegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt.
Mu s7-sbdlung fand unter Ausschluß der Oeffent-

Die Geschworenen bejahten die Schuld-
-iitz, "Nter Zubilligung mildernden Umständen.
Jiäû etl lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gesang.

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
W von 3 Jahren . 3 Monate Untersuchungs-

VÄ-n zur Anrechnung.
K A-^ uwied, 11. März . Strafkammer.
' h„;““mgeselle Johannes R. aus Wald — hier
Atz-stnchnngshaft — ist wegen Einbruchsdieb-
sh!»“- geklagt. Er war bei dem Gutspächter

Kustcheidt bei Selters als Knecht
^ gt. Als Meuser sich mit seiner Frau am

6. Januar 1914 nach Selters begeben und den An¬
geklagten allein im Haus zurückgelassen hatte,
öffnete dieser mit einem Nachschlüssel den Kleider¬
schrank und entnahm daraus eine Anzahl Klei¬
dungsstücke. Desgleichen erbrach er einen Schreib¬
tisch und entwendete einen Feldstecher sowie ein
Zigarrenetui . Mit diesen und anderen Gegen¬
ständen ergriff der Angeklagte die Flucht, wurde
aber in Solingen verhaftet . Das Gericht erkennt
auf 6 Monate Gefängnis abzüglich 1 Monat er¬
littener Untersuchungshaft. Der Angeklagte
nimmt die Strafe an.

* M.-Gladbach, 12. März . Der Weber Frentzen,
den, wie berichtet, das Schwurgericht wegen Tot¬
schlags seiner Frau vor einigen Tagen zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilte , bat sich im Gefäng-
nis mit einem Taschentuch erhängt.

Vermischtes.
Todesfall bei einer Hochzeit.

* Würzburg , 11. März . Die Tochter des ver¬
storbenen Seifenfabrikanten Frank , die sich mit dem
Kaustnann Kunkel vermählt hatte , wurde bei ihrem
Hochzeitsmahl vom Tode ereilt . Die junge Frau
wurde plötzlich unwohl, sank vom Schlag gerührt
zu Boden und starb alsbald in den Armen ihres
kaum angetrauten Gatten. __

Telegramme»
Hochwasser.

Koblenz, 12. März . Der Rhein hat in der ver¬
flossenen Nacht mit 6,19 Meter den Höchststand er¬
reicht und ist bis heute morgen um drei Zentimeter
gefallen. Auch die Mosel fällt seit heute früh . Der
Schaden, den das Hochwasser angerichtet hat, ist
sehr bedeutend: das Wasser hat den Höchststand von
1910 beinahe wieder erreicht.

St . Goar , 12. März . Von 9 Uhr abends ab ist
der Rhein hier sieben Zentimeter gestiegen. Die
Hauptstraße steht unter Wasser.

Emmerich, 11. März. Das Hochwasser des
Rheines hat hier einen Stand erreicht, wie lange
Jahre nicht mehr. Während die Hochwassergrenze
hier auf 5 Meter bemessen ist, stand der Pegel heute
schon auf 6,93 Meter , das Wasser wächst weiter.
Die hoch gelegenen Werstanlagen sind über¬
schwemmt, so daß der Ladeverkehr behindert ist.
Auch die elektrische Kleinbahn Cleve—Emmerich
hat heute den Verkehr einstellen müssen, da der
Damm unter Wasser steht.

Die Furcht vor den Suffragetten.
London, 12. März. Alle öffentlichen Gemälde¬

sammlungen in London und die königlichen Schlös¬
ser in Kensington, Windsor, Kew, Hampton Court
und Edinburg sind infolge des Attentats auf die
Venus von Velasquez für das Publikum geschlossen
worden. Das britische Museum und das South
Kensington-Museum bleiben vorderhand noch ge¬
öffnet. Im Publikum hat die neueste Tat die Stim¬
mung gegen die Suffragetten wesentlich verschärft.

Ein bayerischer Offizier in türkischen Diensten.
München, 12. März . Der bayerische Major und

Referent im Kriegsministerium , Frhr . Friedrich v.
Kreß,  ein Verwandter des Kriegsministers,
ist als Lehrer der Artillerieschule in Konstantinopel
in türkische Dienste getreten.

Koritza von den Epirote » genommen?
Paris , 12. März . Für die über Brindisi hierher

gelangte, im Echo de Paris veröffentlichte Meldung,
daß die aufständischen Epiroten sich der Albanien
zugesprochenen Stadt Koritza bemächtigt hätten,«
fehlt jede andere Bestätigung . Die Nachricht kommt
um so überraschender, als riach den letzten Meldun¬
gen aus Durazzo die von dem Fürsten Wilhelm
von Albanien ins Werk gesetzte Mission des hollän¬
dischen Obersten Thomson  eine friedliche Ver¬
ständigung anbahnen sollte. Thomson ist gestern
in Korfu eingetroffen, um sich von da nach Epirus
zu begeben, wo er, mit allen Vollmachten ausge¬
rüstet, mit Zographos , dem Führer der aufständi¬
schen Epiroten , verhandeln soll.

Ein Duell zwischen zwei Abgeordneten.
Athen, 12. März . Ein lebhafter Zwischenfall

in der Kammer hatte ein Duell zwischen dem Füh¬
rer der Opposition, Theotokis, und dem Präsidenten
der Kammer, Zavitzianes, zur Folge . Es erfolgte
ein einmaliger Kugelwechsel. Beide Gegner blie¬
ben unverletzt.

Untergang eines französische« Torpedobootes.
Cherbourg , 12. März . Bei einer Hebung der

Panzerkreuzer und Torpedoboote riß infolge stür¬
mischer See die Ankerkctte eines Torpedobootes,
das als Zielschiff dient. Das Torpedoboot sank, die
Besatzung wurde gerettet.

Wirkungen des Generalpardons.
Bon», 12. März . Infolge des Generalpardons

werden in der Stadt Bonn nach vorsichtiger Schätz¬
ung 320 000 <M  mehr Staatseinkommensteuer ein-
gehen, als bisher ; im Landkreise Bonn 100 000 Jl
und im Siegkreise 80 000 M.  Dazu kommen noch
die Zuschläge der Gemeinden : der Stadt Bonn , die
130 Prozent erhebt, wird eine Mehreinnahme an
Einkommensteuer von über 400 000 Ji  zufließen.

Suche nach einem deutschen Flugzeug.
Paris , 12. März . Die Agence Havas meldet aus

Lunäville von 7 Uhr abends : 120 Soldaten haben
mit Forstbeamten vergeblich nach dem gestern ge¬
sehenen Flugzeug in einem 400 Hektar großen
Waldgebiet gesucht. Zwei Eskadrons Dragoner
suchen gegenwärtig den gegenüberliegenden Tal¬
abhang ab.

Breslau , 11. März . Die Regelung des Nach¬
lasses Sr . Eminenz hat als Testamentsvollstrecker
Geheimrat Dr . Porsch übernommen . — Laut letzt-
williger Bestimmung des Kardinals Kopp sind

durch den Mnzenzverein sofort dreitausend Mark
an Arme verteilt worden.

Paris , 12. März. Wie aus Grisolles gemeldet
wird hat der Zustand des Oberstleutnants von
W i n t e r f e l d t eine neue schwere Operation not¬
wendig gemacht.

Bukarest, 13. März . König Konstantin von
Griechenland und Kronprinz Georg treffen am 10.
Juni in Bukarest ein. Bei dieser Gelegenheit findet
die offizielle Verlobung des griechischen Thronfol-
gers mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
statt._

Hlludels-Uachrichteil.
Hadamar , 12 . März . Roter Weizen 16 .60 M „ weitzer

Weizen —.—, Korn 11.ÖO, Futtergerste 9.10, Hafer 8.10 Bit.
Butter per Pid . 1.10—0 .00 Mk . Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Wiesbaden , 12 . März . (Fruchtmartt .) Hafer neu 8 . 10
bis 8.50 Mi-, Nichtstroh 1.70 —2.20 M ., Krummstroh 1.35
bis 0.00 M ., Heu, neu , 3.00 —3.65 M per 50 Ko.

Verantworil . f. Anzeigen u. Reklamen L. Nrumair.

IZokenIokS
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find für Gesunde Mid Kranke . Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und

wohlschmeckend . Nur echt in Paketen
„mit der Hchnitterinl"

Erhältlich bei Ncliren
(Inh . Hch. Metzler), Bahnhofstr.

PEBECO
995

I

verhindert den AnTatz von Zahnßein
and erhall die Zähne redi und gelund !

Groß©TUbe1M
Kleine Tube 60 Pf.

m
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Fertige Herren- und Knabenbekleidungtbillî ste
—Anfertigung naeli Man «. —/ Preise.

(Ulm. Leitnard senior,
Wettcraussichtcn für Samstag 14. März.

(Weilburger Wetterbericht.)
Veränderlich, doch vielfach wolkig, noch einzelne

Niederschläge, Temperatur wenig geändert-

^jtrieb von den 17. März 1814.
sundsheftg, ,̂. 10  Uhr Vormittags . Ursprungs - oder

-KUgnisse sind vorzuzeigen, 2637
Der Magi  str at .'

. ^ - ~~_ _ Harrten. _
vK Genossenschaftsregister Nr . 7 Offheimer

in
u „ ^ ^ Meiiosienscyastsregister ytr . 7 r

n? s^ Nchnsrasseuverern , e. G. m. a. H.
\ n te  folgendes eingetragen worden:

"kridwirt Wilhelm Bleutge ist aus dem Vor-
ousgeschieden und an seine Stelle der

Wilhelm Nclimidf getreten,
v «mar, den 4. März 1914,

Königl . Amtsgericht III.

^ < ugs-Versteigerung.
,lc keu 14. er ., mittags 12 Uhr , versteigere

W Pst» Pkale, Frankfurterstr . 24, meistbietend gegen
lnu. . Tjstwt, 1 Verrikow , 1 eichener Ausziehtisch
tW.H I >1 Plüsch -Garnitur , 3 Betten , 1 Bücher-

$1 tzeru * Waschkommode mit Marmor-
^ ^ wrb̂ ,s:kon u. verschiedene andere Sachen,

den 12. März 1914.
Bässe, Gerichtsvollzieher.

HW» Garmania.
ßt  WMklsMMlW

atn  Sonntag findet nicht um 4'/, Uhr sondern

S? um 4 Uhr ^
SHÜ_ Der Vorstand.

Eim 31. IWÜkl 1911
Aktiva.

iS ?im®6'' ©mofl'euMoften

| ;K; t( ew4t 0Uf
1Sln-°un® » t'f at,i‘0«“

U "OerkaufsgenossenschaftA

1960,55
1400,—
1214,50

40,-
46 235,33

147 883,11
53 098,84
12 003,98

16,53

m ?'
Summa der Aktiva

Passiva.
263 852,84

Genossen

. ^ bschäftsjahre
Summa der Passiva 263 852,84

t>Hb

8 613,76
1 940,51

961,20
243 253,14

8 131,—
1,50

951,73

180

' neuen Geschäftsjahr . 178Olli ften x nei
™« S 1914.

«. Tiuleyiiskasse,
chrankter Haftpflicht.

0enft. 30 in649
Monatsfrau ob. Mädchen

sofort gesucht. 26-14
Salzgasse 1.

Billige Abgabe
in Communiou-Ge-

schenken, wie gold.
Kreuze, Ohrringe v.

2.50 an, Ringe,
Broschen etc. Pracht-

voUe Taschenuhren mit Ia.
Werken, in Silber, Gold etc.
i allen Preisl. Emii Melchior,
Uhrm.u.Juwelier,Hospitalst.1.

Spinat — Spinat
Samstag eine große Sen¬

dung per Pfd . 27 Pfg . alle
and . Geniüse u .Salate billig,
Verkauf nur im Laden Ob.
Fleischgasse 8, empfiehlt
2660 M . J . I .iulwig.
AngutbürgerlichemPrivat»
Mittag - und Abendtisch
können noch einige Herren
teilnehmen . Wo sagt die
Exped. d. Bl._ 2424

Eine gehr, durchreparierteMomitE
mit Selbstbindepresse z. verk.
Die Presse war 2 Saison im
Gebrauch, kann auch einzeln
abgegeben werden bei [2646

Karl Herpel,
in Laurenbnrg a. d. Lahn.

3 Stück sehr wenig gebr.
Milchzentrifugen , eine ein-

und eine doppelspännige
Wood -Mähmaschine , alles
zur Probe und unter Garantie
sehr billig zu verkaufen bei

Max Kehhier.
Dauborn (Nassau .) 2603
Kraft . Dobermann -Rüden
schmarzrot, 2jährig prima
Stammbaum , mehrfach prä¬
miert , verkäuflich. 2610
I âng , Wernersengerstr . 21,

Limburg.
Eine Anzahl kräftige

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung s.
A. G. f. Glasindustrie
_ Wirges.  2653

Junger Mann
sucht Stellung auf einem
kaufm. Büro bei bescheiden.
Ansprüchen. Gefl. Off. unt.
W. K. 2583 an die Exp.

Gesucht zu Anfang April
erfahrenes 2655

welches schon in besseren
Häusern gedient hat.

Frau Reg.-Rat Ketteier,
Dillen bürg,  Blsmarckst.4.

Ein braves , fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat ,als
Zweit Mädchen  gesucht.
Eintritt 1. April . 2662

Ilrnil Mülh,
Untere Grabenstr . 13.

DIE JUGEND
streift mit dem Augenblick der

Kommunion ihre
Kinderschuhe

ab Der erste Schritt in den
neuen Lebensabschnitt soll in
Schuhen getan werden, die eigens
für dieses Alter und diesen Zweck
gearbeitet sind. Unsere Auswahl in
Kommunikanten-
Schuhwerk ist vollkommen, unsere

Qualitäten sind Ia.
JTräuleinschnhe

hübsche moderne Formen
mit breiten Bändern
echt Chevr. zum Schnüren
oder zum Knöpfen
mod. Schnür- und Knopf¬
stiefel, Lackkappen

BurMchenstieTel
Wichsleder, eleg. Form,
kräftige Arbeit
Rindbox, gedoppelt, mit
und ohne Lackkappe
echt Chevr. oder Boxcalf
sehr eleg., mit Lackk.

%'T®' 1

f.-tpl

IIM.
750
I M.

B3
i
R50
Um.

88.
OSO
WM.

toi

8 p I G S Schuhwaren -Niederlage
Bahnhofstrasse 17. Telefon 203.

Samstag und Sonntag:
Ausschank des

Mlirpnvierrs
aus dem König!. Hosbräuhaus München.

Hotel „Bayrischer Hof".
Besitzer: %  P . Keackenberger . _

t Für Kommunikanten♦
^ empfehlen in größter Auswahl ^
J Kopfkränze und Kerzenranken, ^
X Kerzentücher und Sä »leisen , Rosenkränze,
W Getuen  in jeder Größe. 2254% Geschw. Schäfer,ns-»-»«*t

Braves , gewandtes

Mädchen,
kinderlieb, 17—18 Jahre alt,
das schon in Stellung ge¬
wesen, bei gutem Lohn, in
Jahresstelle für sof. gesucht.
Frau Stadtbaumstr . CÜill,

Bad Ems . 2606

Wohnung.
5-Zimmer mit Zubehör per
1. April zu vermieten.
2659 Obere Schiede 7

Hol ». Btirckart.

6n6at MM»
gesucht. 2656

Fahrgasse 5.

; Gasthaus zum Goldenen Stern,r
r
♦-r
♦

2665*
Wilhelm Dietsch - ♦

♦

Sonntag den 15 . März . 1914:
Konzert.

Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr.
Es ladet freundlichst ein

Gg

Junges Ehepaar sucht per
Juni öder Juli geräumige
3-Zimmerwohn . i. ruhigem
Hause.
' Schriftl . Off. unt . G. 2340
an die Exped des Blatt.

Für einen Kaufmanns-
Lehrling wird in kath. Hause
Kost und Logis
gesucht.

Off. mit Preisang . unter
N. B. 5059 an die Exp.

Arbeiterin
findet dauernde Beschäf¬
tigung . 5034

Seifenfabrik Müller,
Limburg.

Ml. 6MMld)n
sofort gesucht. 2642

Obere Schiede 1 I. Et.

Suche einige tücht. Zimmer-
geselten zum baldigen Ein¬
tritt , gegen hohen Lohn.
2443j Adolf Schneider,

Zimmereigeschäst,
Stangenrod , Post Kolb.
Tüchtiges älteres

Mädchen
mit guten Zeugnissen sofort
gesucht bei hohem Lohn.
Zweitmädchen und Wasch¬
frau vorhanden . 2663

Zu erfr . in der Exped.
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Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß meine treubesorgte Gattin
unsere liebe Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Mathilde Kanu»
geb. Wengenroth

gestern abend 7'/- Uhr nach kurzem, schwerem,
Krankenlager im Alter von 36 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Hadamar, Wengenroth, Berzhahn und Ems,
den 13. März 1914.

Manufakturwaren

Kleiderstoffe

Goldschmidt Weißwaren ]PaLx*tie !i.

zoi Mu Her tnniuntien fSinterblieliera:
August Lanio, Prozeßagent.

Limburg, Obere Schiede 12.
Keine Schaufenster ! !

WASCHE

Buxkin s

Die Beerdigung findet Sonntag den 16. März
l Js ., nachmittags 3 Uhr , statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben, unvergeßlichen
Gattin, unserer guten Mutter, Großmutter,Schwester,
Schwägerin und Tante, sagen wir Allen, besonders
den Barmherzigen Schwestern von Elz unsern
herzlichsten Dank.

das ist die Parole meiner jetzigen Dekoration , welche eine wirklich auserlesene
Auswahl der neuen Frühjahrsmoden 1914 zeigt!

Sämtliche Hüte sind Wunderwerke deutscher Industrie 1

Georg Faust
u. Kinder.

Fix , den 13. März 1914.

Verein kathol. kaufm. Gehilfinnen
und Beamtinnen zu Limvurg.
Sonntag , den 15. März 1914, morgens8 Uhr:

UmWMW 8t

U

Neumarkt &

Samstag von 5, Sonnte
3— 11 Ulm .

Tag Im Film
U. a.: Festzug zuB>
Jahrestage des Tod?*
des Großen in den *»
Aachens.

«Ulf

N

Der Minister
Limburg ’s größtes Hut -, Mützen - u. Herrenartikelgeschäft

Wagner

ft
Z, »°,o tPUllkiGroßes Drama in

Ein Zugstück erster 7
Fo gen eines

Lustspiel in 1 ii^
ChristansBrautWß ^ f'f'

Untere Fleischgasse 22.
Komödie. ^ jDer hlnteriistiflß
Burleske.

Die Bretagne. .
Natur. (Kol®f

Nur Personen über

tn oer Kapelle des St . Vincenzhospitals.
4»/' Uhr : Andacht in der Kapelle , danach in der

Turnhalle der Marienschule:

t ordentl. Hauptversammlung.
Tagesordnung.

1. Vereinsbericht . 2. Kassenbericht. 3. Festsetzung der
Statuten . 4. Neuwahl des Vorstandes.

Zur Teilnahme und Stimmabgabe bei der Hauptver
sammlung sind auch die Ehrenmitglieder berechttgt.
2614 »er Vorstand.

Apollo -Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29

Spieldauer vom 14. bis 16. März.
Oer Seelenverkäufer.

Großes Gesellschaftsdrama in 3 Akten, in der Haupt«
rolle Frl. Olga Hitkewitz, die eleganteste Schau¬
spielerin der Newa.

Oie Schuld der Mutter.
Packeudes Farmliendrama in 2 Akten. _

Lehmann u die Elektrisiermaschine
tolle Humoreske.

Schickungen . Ergreifendes Drama.
Der FSeCfe | humoristisch.

Sowie glänzende Einlage.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Bis zum uoiiendeten umhau meines Geschäftshauses

Grosser Ausverkauf
in Tuch- Manufaktur- und Modewaren

: zu enorm IMllIgen Freisen . :
Bei Barzahlung

15 % Rabatt  181°
928

Moos
Barfüßerstrasse 1—3 Telefon 196.

Konzerf-
Pianino
ca. 144 cm hoch,

hervorragende Tonfülle,
unter langjähriger Ga-

rantte für nur
M . 300 .-

auch ratenweise
zu verkaufen.

Konrad Grim,
Limburg, 6027

Eisenbahnstraße 3.

Große Ausn^ l ' t
Wirklich btll.Preise s

Ci  I

Spuctos
«Ind alle Kauiunrelnlgkellen und
Hauialusdiläge . wie Blütchen.
Mitesser usw durch Wgllthen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel - Seife
von Bergmann 3lCo .,Radebeal

SlOck 50 Pf .. iu haben bet.

in Limburg: Jos. Müller
in Dauborn: August Scheidt
in Runkel: Friedr. Bopp. 773

größte Auswahl. 2640
Bei Einkauf Frisur mit Ondulation gratis.

Separate Damenbedienung.

ty. Harkt 16

1006

Mein neuer Nachmittagskursuo in der

DMA«ui tMiii MlneMnlt

Brautkränze und Schleier
in großer Auswahl empfehlen 1Geschwister Schäfer,

Limburg, Fischmarkt._ .

für Schneiderei nach der Weltschnitt - Rapid -Methode
.Werremcher" beginnt wieder am 16. März. Das
System, so wie ich es lehre, ist zur Meisterprüfung zuge¬
lassen. — Anmeldungen können bis dahin  alle Tage

außer Sonntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten ein über den anderen

Tag von 2 bis 5 Uhr. 6016
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A . Rothen,
Amtsgerichtsrats -Wttwe,

Limburg, Schlenkert 14.

Kreis-Arbeitsnachweis
Limburg , Walderdorffer Hof

sucht zum sofortigen Einttitt 6045
Anstreicher- und Schneidergesellen, sowie mehrere

tüchtige Zimmerleute.
-Die Vermittlung ist unentgeltlich.

JKil Miesem
schritten

und mit Recht erobert sich
unsere [Schuhcreme] <

Ankerlin
immer mehr die Gunst
der praktischen Haus¬
frauen, die erkannt
haben, daß kein ande¬
res Mittel dem Schuh¬
werk so schnell und

mühelos derart vornehmen,
anhaltenden Glanz verleiht.

Fabrik:
Schmm&Förderer,cassel-Ui.

r Ziehung am 18.u.19.Marz 1914Grosse Rothenburger

IHtATa

Geld-Lotterie
7769  Geldgew . ohne Abzug = M-

175000
I60000
25000

Loseäülik.3.30 “X ?]
V rsendet auch unter Naehn.

BankhausM. RHiindiieim uf«.
Hambure, Neuer .7u gfrrastieg

mssumssa  Gepr . 1869 momma
920

oder im Konzerf/äai.Gibt es
mm &fuüz deriMmme nfcMJlUtlLJUtUU, • ” T;
AnöenetimereS dis eine
fei w/berf 'TabtetlenJ rhdlljiciivTlwyu«.irio*jic..w.. -- -
in Ulen  Apclhemi u.&oOertm
fteij derOräindl/aiicWelif -lk

Niederlagen in Limburg
Dr. Wolff’s Amts-Apotheke
Drogerie Dr. H. Kexel._ 92

Mehrere Wagen

Dung
zu verkaufen.

Stephanshügel 6.
m . Wohnhaus

wo Räumlichkeiten für Werk¬
statt vorhanden zu kaufen ges.
Off u. .1. &. 2 « » « . Expd.

« -KElli:
gut verlesene, gesunde
Ware aus Nord - und

Ostdeutschland,
Frühe Rosen

„ Kaiserkronen
„ Ertragreiche

Späte Industrie
„ Up to dates
„ Woltmann

liefern billigst 941
lliinz & Brühl,

Limburg , Lahn Tel . 31.
Prompter Versand nach

auswärts.

»Schnee«
Geösf 'netit .Ä
. morg.

. . . von 7 >
I. Kl. 50 Pfg .,

Warme Bäder z 1. . ™
» • » ff

Werkt, v. morg / "!CCCCCC. C. . I
Sonnt , von 7 bu
1 Jfc-ou 47IÖ-I iirl'X,
einschl Handt uw^ jll

Saat -Kart̂ j
frühe Kaiserkrs- ^ , ,
frühe Rosen
„ JuliNierefEch

per Ztr . ab hier
Jacob

2509 Balle

jeden Standes,
alt , welche
Lcibjüger, f l Uff
werden
spät. Eintritt A,ff- hH
Diener- und bei  ^

Bad GodesbI

ylllP 1 (f)1
(PftastersteiA ^ psOAb,
bei hohen^ ffchüft'A ^ -
dauernde « ^. 'KitterUmühle,
werke,
an der Kerra

und Ĉ resSbr ^
und Kolo»'« ^
sucht oß
Stellg .
Off. u- 1

Zum r Kordentttv
nach aus 'HVerfF-
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Erscheint Mittwochs.
Abonnements-Poftpreis 50 Pfg.

Anzeigenpreis 20 Pfg.
die Zeile.

Betont» . Redakteur : Dr . « . Sieber

""lchaft 4er  Lanü-^e >r-u.Wein.
Nndenwe.teste Verbreit. Landwirtschaftliches Wochenblatt

- - ----  Beilage zum „Nassauer Bote ." =
^ und Verlag der
^reinädruckerei, G.

Limburg a. d. Lahn, 11. März

Körnern zu gewinnen.

Wurzeln tief in den gelockerten Boden hineinboh¬
ren und so auch den folgenden Pflanzen eine bessere
Ausnutzung des Bodens, des Düngers und der
Feuchtigkeit gestatten. Bringt man dagegen durch
ein zu tiefes Pflügen die unter der Ackerkrumme
liegende, noch nicht durch Dünger und Wärme er¬
schlossene Schicht nach oben, so verkrustet der Acker
bei jedem Regenwetter derart , daß weder Luft noch
Marine eindringen kann.

Die K r ä u s e I- oder BlattfaIlkrauk°
heit  der Kartoffel nimmt von Jahr zu Jahr zu,
und in feuchtwarmen Jahren stehen die Kartoffel¬
felder Ende Juli fast entlaubt da. Da nun die
Blätter zur Ausbildung der Frucht außerordentlich
notig sind, so reift dieselbe ohne Blätter nicht
ordentlich aus und die Ernte wird geringer und
schlechter. Da die Krankheit durch einen Pilz her¬
vorgerufen wird, spritze ich seit mehreren Jahren
mit Kupfer- und Schwefelkalkbrühe und sind die
Erfolge immerhin befriedigend. In den zwei letz,
ten Jahren habe ich nun bemerkt, daß Kartoffeln,
die beim Pflanzen mit aufgeschlossenem Peruguano
(Füllhorn 7:10:2) gedüngt waren , nicht oder kaum
angegriffen wurden, und ich nehme an, daß die
Schwefelsäure, die zur Ausschließung des Guanos
gebraucht wird, auf den Pilz vernichtend einwirkt.
Mittelmäßig war der Befall bei einer Düngung
von Kuhmist, am stärksten beim Gebrauche von
Latrine.

Die Winterpflanzen,  wie Wirsing und
Kappus , haben in der starken Frostperiode sehr ge¬
litten . Kontrolliert man nun die erfrorenen und
nicht erfrorenen Pflanzen , so wird man finden, lnß
die Pflanzen , die am tiefsten stehen, am wenigsten
gelitten haben. Es bewährt sich da wieder eine
Praxis der Marktbauern , die Pflanzen so tief zu
pflanzen, daß die unteren Blätterstiele noch in den
Boden hineinkommen.

Düngung.  Mit beginnendem Frühjahr eilt
der Landwirt auf Acker und Wiese, um alle Maß¬
nahmen zu treffen, welche einen sicheren Ertrag
verbürgen . Das im Herbst tief gepflügte Feld
wird, nachdem die überschüssige Feuchtigkeit, aber
nur diese, verdunstet ist, mit Äckerschleife und Enge
behandelt. Es wird eine lockere Schutzschicht ge¬
schaffen, welche eine Wasservergeudung hintan
l'ält . Die wertvolle Winterfeuchtigkeit bleibt dem
Boden erhalten . Gleichzeitig wird damit ein gün¬
stiges Keirnbett für die Unkrautsamen geschaffen
und diese zum Aufläufen gebracht. Ein Eggen¬
strich kurz vor der Bestellung vernichtet das eben
flcfcimtc Unkraut , das Feld ist rein . Auf Wiese
und Weide werden die durch Maulwürfe ausge¬
worfenen Erdhaufen sorgfältig eingeebnet, wo es
nötig ist, wird die Wiese oder Weide geeggt und
gewalzt. Bei allen diesen Vorbereitungen darf
aber eine der wichtigsten Maßnahmen nicht ver-
gesien werden, die Dünaung . Die Wintersaaten
haben bereits auf das Hektar eine Kopfdüngung

H 'evut aeat Hedrichsamen aus
Saathafer.ntaS

^teiiig^ annt ist, daß der Hederich einen
»> " .Einfluß auf die Hafersaat aus-

a h?r schädlichen Wirkungen des-
lle Beraubung des Bodens an

-! Und>1,.;;^ ' ^ rner entzieht er den Pflan-
iÄ>ig Ki0Û ^ ch durch Vermehrung der
-öer s Temperatur '

-Sen im m jeder Weise
J/tf| k  bis ly Wachstum. Deshalb sind Min-
(In Hinten bei einem mit Hede-
m  K L keine Seltenheit. Hinzu
K Ä berntebl^ 166i <Unfrnut  ebenso schnell
W. (Jo &en lienpnS011̂ öcr  Samen jahrzehnte
tll̂ f^ ten ânn, ohne seine Keimfähig

rw aItet  sich namentlich im feuch-
geernter̂ ? ^ ' - baß es oft sehr schwer ist,
Stom eine Verkaufsware Her¬

ds, das ja fast zur Unmöglich-

Kampf lvir auf jedeQPrtpv. ' , . , uni uu | itrue
krachst’ist' £ rnJ ' f*  Schädling aufneh»
ßöut verwandt *5 <?u schien, daß nur rei-

, ^ wieder damit nicht schon bei
>Fracht "euer Hederichsamen in den

einaomstr s" denen die Samen ge,
sind, können aber schwer

»Le' ^ ^ . uennt werden, kein mir bekanm
g. ?dderich ?u»stige Resultate. Zum Ab-

den»Ud müssen besondere Siebe
'^ llili!kn̂ !̂ ?str̂ d°un!ten Maschen benutzt wer-

' °r mi Korn etwas schwächer ist,
benutze deshalb Röbers

üstchF r̂ebwerk, und zwar mit
am übt der durch nichts ge-

den Hülsen eingeschlosse-« » 7 ten,M aussehenden, aber auch
perlschnurartig zusammen-

vw ^ eine vorzügliche Wir-
'^ ' lin§ufer .̂ verschiedenartig geformten

^ckiieden werden. Viel
vollkommen ist die Entfer-

/ ? bscĥiuigsn̂ aus Saathafer . Nur durchlaßt sich eine zufrieden-
^ .len.

ijSftoh!Wn ^ sson Samen , wie schon er-
.Boden liegen kann, nicht

, ü lassen, ist eine gründliche
i  Ausdehnung der H-ck-

ist Wert. Indes schließen
^'öung^des^Saatgutes nicht

i l l m a n n.

Landwirtschaft.
Steu gelbrand des Rotklees.  Der

Stengelbraud des Rotklees ist eine Krankheit, die
heute in Deutschland glücklicherweise noch sehr sel¬
ten beobachtet wird, die aber bei einer größeren
Verbreitung großen Schaden verursachen könnte.
Sie ist schon verschiedentlicheiugeschleppt worden,
und zwar stets durch frenides Saatgut . Es dürfte
also gerade beim Bezug fremden Samens , beson¬
ders italienischer Sorten , Vorsicht am Platze sein.
Die Krankheit zeichnet sich zunächst durch ausfallen¬
des Zurückbleiben im Wachstum aus , und zwar
kann diese Erscheinung sofort nach der Aussaat,
aber auch nach dem ersten Schnitt eintreten . Die
Pflanzen bleiben klein und schwach; Stengel , Blät¬
ter und Blüten nehmen eine bräunliche Farbe an,
welken und fallen ab. Die Pflanzen gehen so lang,
sam zu Grunde und im Felde bilden sich kahle Stel¬
len, die von Woche zu Woche größer werden. Von
einem Ertrage ist keine Rede mehr, der Schaden ist
also schnell groß. Ueberläßt man einen solchen
Kleeacker auch nur ein Jahr sich selbst, so verschwin¬
den die Kleepflanzen so schnell, daß im nächsten
Frühjahr höchstens noch 10—20 Prozent übrig ge¬
blieben sind, die anderen Stellen sind meist mit
schlechten Gräsern ausgefüllt . Diese Krankheit,
also der Stengelbrand , gehört zu den Pilzkrank¬
heiten; der Pilz wird als „Stengelbrenner " des
Rotklees bezeichnet. Dieser Pilz wuchert besonders
in den Stengeln des Klees und übt vor dort aus
seine schlimme Einwirkung . Ein Mittel , die auf¬
tretende Krankheit zu vertreiben und so den Klee
zu retten , gibt es heute wohl noch nicht, es müßte
erprobt werden. Da die Krankheit aber noch so sel-
ten auftritt , sind Bekämpfungsversuche, während
deren sich die Krankheit in einer Gegend einnisten
könnte, gar nicht zu empfehlen, im Gegenteil ist ein
sofortiges tiefes Unipflügen des Grundstückes und
Bebauung desselben mit anderen Pflanzen nötig.
Kleefelder derselben Feldflur sind genau zu beob¬
achten, um beim ersten Anzeichen der Krankheit ein-
greifen zu können, und zwar ist hier besonders der
Aufwuchs des ziveiten Schnittes im Auge zu hal¬
ten. Außer bei italienischem ist die Krankheit auch
bei französischem Rotklee beobachtet worden. Die
Krankheit ist durch fremdes Saatgut einges,hUppt
worden: es scheinen somit die Pilz 'poren am Saat¬
gut selbst zu basten und dadurch verbreitet zu wer¬
den. Ein Auftreten der Krankheit sollte auch sofort
bekannt gemacht werden.

D a s T i e f p f l ü g e n ist besonders auf gustn
Böden von großem Vorteil , aber manches Land
würde durch direktes Tiefpflügen auch für Fahre
verdorben werden. Für den DurchschnittŜ ck-r-
boden genügt in den meisten Gegenden eine Vfl" g°
furche von zirka 20 Zentimeter Tiefe. D' e tiellrm
Schichten aber lockert man mit deni Untergrund-
Pfluge und zieht sie so zur Ausnutzung heran . Da¬
zu kommt dann die Anzucht von Pflanzen , die ihre
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mit 80—160 Kg. schwefelsauremAmmoniak erhall
tat , wenn noch nicht, darf damit nicht länger ge¬
zögert werden. Aber auch die Sommerhalmfcüchte,
die Hackfrüchte und die Wiesen und Weiden sind
für eine Stickstoffdüngung mit schwefelsaurein
Ammoniak neben einer Düngung mit Kali und
Phosphorsäure äußerst dankbar. Zahlreiche
Düngungsversuche haben gezeigt, daß auch der
scheinbar anspruchslose Hafer eine reichliche
Diingung mit 200 Kg. schwefelsaurem Ammoniak,
200 Kg. Superphosphat und 150 Kg. 40%igem
Kalisalz wohl auszunützen vermag. Es ist daher
nicht angezeigt, ja es ist unrationell , ihn ohne jede
Düngung als sogenannte abtragende Frucht anzu¬
bauen. Selbst zu Braugerste , deren Güte durch
manche Stickstoffdüngung allzuleicht herabgemin¬
dert wird, kann neben Kalisalz und Superphos¬
phat schwefelsaures Ammoniak in einer mäß 'g.n
Gabe (80—100 Kg. auf das Hektar) olme Beden en
gegeben werden. Durch dieses Düngesalz wird in¬
folge seiner langsameren Wirkung der Eiweis-
gehaft nicht erhöht, allgemein aber die Qualität
durch bessere Kornausbildung verbessert. Gleich¬
zeitig wird auch der Ertrag gesteigert. Die Kar¬
toffeln und Rüben lohnen eine Volldüngung mit
schwefelsaurem Ammoniak, Superphosphat und
40%igem Kalisalz durch höheren Ertrag , in den
meisten Fällen auch durch höheren Stärkegehalt,
bezw. durch höheren Zuckergehalt. Auf Wiesen tmd
Weiden ist neben der schon lange üblichen Kali¬
phosphatdüngung eine Düngung mit schwefel-
saurem Ammoniak nicht zu umgeben. Entgegen
der früher herrschenden Ansicht hat sich getagt , daß
durch eine Stickstoffdüngung namentlich auf Wei¬
den eine Ertragssteigerung bis zu 50% eintr .lt.
Allgemein kann also gesagt werden, daß die Diing¬
ung der Sommerfrüchte , der Wiesen und Weiden
mit schwefelsaurem Ammoniak neben einer Kali¬
phosphatdüngung die in erster Linie ertrags¬
steigernde Maßnahme darstellt.

Faß , welches bis kurz vor dem Gebrauche mit Wem
gefüllt war , ist das Beste, was man sich wümchen
kann, und darf man hier auf ein paar Mark ruckst
sehen. Je besser und feiner der Wein war , der in
dem Fasse enthalten gewesen, um so günstiger für
unseren. Obstwein. Kranke Weine machen das F ß
unbrauchbar, da sie auch den neuen Wein krank
machen, und Sprittfässer verderben den Geschm ck.
Das ganze Faß des Holzes ist io von dein Wein,
der in demselben lagerte, vollständig durchdrungen,
und daher kommt der große Einfluß , den das Faß
auf den neuen Wein ausübt . Um zu entscheiden,
ob ein Faß gut ist, muß man sich in erster Lime
auf den Geruch verlassen. Riecht das Faß kräftig
und angenehm nach gutem Wein, so ist es brauch¬
bar. Es muß aber vor dem Gebrauche tüchtig ge¬
reinigt , mit heißem Wasser geschwenkt und m.t
kochendem Sodawasser nachgespült werden. Dann
schwenkt mait es noch einmal tüchtig mit heißem
und dann mit kaltem reinen Wasser. Endlich läßt
n,an das Faß noch drei Tage mit kaltein reinen
Wasser stehen und dann kann geschwefelt werden.

Schwefel verbrennen.  Kann ein Faß
nicht immer voll gehalten werden, so verbrennt
inan von Zeit zu Zeit ein kleines Stückchen S *we-
selfaden über dem Weine, da hierdurch die Bi düng
von Kuhnen und Essigpslänzchen verhindert wird.
Man lei aber vorsichtig, damit kein Schwefel in
den Wein tropft , da sonst der Geschmack leiden
würde.

diese Erhöhung gräbt man, in der WTs 1
welche man dem Frühbeet zu geben
gleichmäßige, etwa 60 Zentimeter
welche lagenweise tmd recht
frischem Pierdedung angefüllt

äei« Aten

muß gut festgetreten werden.
Dunglage in die Grube gebracht

*«!!

mrf
ein

UW
¥mta#

Milchwirtschaft.
Magermilch  kann sowohl süß als ange

säuert verfüttert werden. Der Unterschied im
Nährwert ist so gering, daß nian es ganz dem Er
messen des einzelnen überlassen kann, wie er sie
verfüttern will. Durch reichliche Verwendung von
Magermilch werden Zucht und Mast gefördert und
verbilligt.

Milch nach starkent Bter - oder
Weingenuß.  Milch und Bier sind ein paar
Flüssigkeiten, die sich schlecht zusammen vertragen.
Falls aber jemand im Bier - oder Weingenusse des
Guten etwas zuviel getan hat, trinke er ein tüch¬
tiges Glas Milch. Die Milch verkäst dann im
Magen sofort mit dem Bier oder dem Wein und
hebt dessen berauschende Wirkung zum teil auf.
Alle unangenehmen Begleiterscheinungen sind in
sehr kurzer Zeit verschwunden. Auch noch einer
durchkneipten Nacht bekommt ein Gla8 Mrlch noch
besser als eine Tasse Kaffee. Außerordentlich be¬
kömmlich für Zecher aber ist frische Buttermtlch
wegen ihrer leichten Verdaulichkeit.

B u t t e r b e r e i t u n g. Durch die hohen
Butterpreise der letzten Jahre , die selbst durch de
Margarine nicht gedrückt werdeit können, ist dte
Buttererzeugung wieder rentabel geworden, und
wo kein direkter Milchverkauf möglich, muß der
Buttererzeugung größte Aufmerksamkett zu ge¬
wandt werden. Der Landwirt rnuß aber darauf
bedacht sein, gerade hier möasiichst an^Private zu
liefern , da er dadurch pro Pfund 20—35 Pkg. ine^r
erzielt, was für ihn ein direkter Reinverdienst ist.
Selbstverständlich ntuß er dann seinen stunden für
ihr gutes Geld nur allerbeste reine Wore l-efern,
denn nur solche wird auf die Dauer gut bezahlt.

Weinbau und Kellerwirtschast.
Frühlingsarbeiten im Weinberge.

Die Frühlingshacke in den Weinbergen mutz mit
möglichster Sorgfalt ausgeführt werden. danut
man keine Wurzeln beschädigt und doch etne tuch-
tige Lockerung erfolgt. Der Frühlingshacke soll
bas Einschlagen von Pfählen jedoch vorausgehen,
weil sonst das mühsam gelockerte Erdretch wteder
festqetreten wird. .

Früher Rebschnitt.  Der Schnitt der
Reben soll möglichst frühe beginnen, da die Stöcke
beim Frühschnitt nur wenig bluten.

Abziehen der Obstweine.  Betm Ab
ziehen der Obstweine kommt es sehr viel auf das
Faß an, in welches der Wein nun kommen soll. Ein

Obst- und Gartenbau.
A inerik an  i s che A ep  f el . Die amerika¬

nischen Aepfel, die heute in großen Massen ans den
Markt kommen und zu hohen Preisen bezahlt wer¬
den, stehen weit hinter unserem deutschen Obst zu¬
rück. Sie haben nicht nur durch Verpackung ge.it-
ten und dadurch häßliche Druckflecken erhalten,
sondern sie sind auch grob von Fleisch und werden
schnell mehlig. Die verbreitetste Apselsorte dü.fte
wohl der „Bald bin"  sein , der mit seinem lockern
Fleisch für die amerikanischen Aepfel zum wenig¬
sten charakteristisch ist. Die lockerfleischigen, ameri¬
kanischen Aepfel zeichnen sich durch grcße Tragt » r-
keit aus , haben sich aber in Deutschland nicht be¬
währt . Deutsche Edelsorten, die nach Amerika ver¬
pflanzt wurden , stehen im Geschmack geg n deutsche
Erzeugnisse zurück. Deutsche Aepfel werden die
Amerikaner überall verdrängen , wenn sie nur zur
richtigen Zeit (von Dezember ab) in größeren
Mengen auf den Markt gebracht werden können.

Zu tief geflanzte  O b st b ä u m e. Ein
großer Prozentsatz unserer Obstbäume wird noch
immer zu tief gepflanzt und gerade dadurch erl ' ben
viele Anfänger in der Obstbaumzucht herbe Ent¬
täuschungen. Bäume , die zu tief gepflanzt sind,
zeigen niemals ein fröhliches Gedeihen. Sie
kränkeln, tragen schlecht und gehen oft ganz ein.
Als allgemeine Regel kann man angeben, daß die
Bäumchen nicht tiefer gepflanzt werden sollen, als
re in der Baumschule gestanden haben. Ist eine
tiefe Baumgrube ausgeworfen worden, so müssen
sie aber höher gepflanzt werden, denn die lockere
Erde sinkt und dann stehen sie doch wieder zu tief.
Also beim Pflanzen recht vorsichtig!

F r ü h e r b s e tt, überhaupt Erbsen kann man
gegen Spatzenschaden schützen, wenn man sie 8—10
Zentimeter tief in den Boden legt. Man soll ja
sonst einen Samen nicht höher mit Erde bedecken,
als er selbst dick ist, aber in diesem Falle gilt wie-
der : Ausnahmen bestätigen die Regel und die
Erbsen können schon was vertragen . Die Spatzen
können in diesem Falle eben die Erbsen sechst nicht
erreichen und auf die schon grün hervorbrechenden
Keimlinge verzichten sie. Versuche werden diese
Angabe bestätigen.

m. Anlage eines Frühbeetes.  Da
das Frühbeet die Seele der Gärtnerei ist. empsteblt
sich seine Anlage in jedem Garten . Die Anzucht
feinerer Gemüse- und Blumenpflanzen gewährt
nicht nur viel Vergnügen , sondern ein Frübbeet
gereicht auch dem Haushalt zum Nutzen. Hier ge¬
deihen die ersten Radieschen, der erste Salat , die
ersten Gurken usw. Die Zucbt der köstlichenM Io¬
nen ist, wenigstens im nördlichen Deut 'chland.
ohne ein Frühbeet schwer denkbar. Allerditws ver¬
langt das Frühbeet eine gegen kalte Luftströ¬
mungen geschützte Stelle unseres Gartens , wo es
den ganzen Tag von der Sonne beschienen wird,
lim zu verbüken, daß Regen- und Grundwasser
lange an dem Beet sieben bleiben, wodurch der
Dung erkaltet, ist etwas Erde aufzutragen . In

ist, setzt man den fertigen, nächste, ^  w
Frühbeetkasten auf und bedeckt ihn w «
ßenden Fenstern, damit die Wärrneenk^
ginnen kann. Auch wird außen ri
Kasten eine dicke Dunglage gegeben.
Tagen ist die nötige Wärme entwicht z
läßt zunächst durch wiederholtes kurze» '
Fenster die Dünste abziehen, und zwo ,,
hindurch. Alsdann wird der Dung "
getreten und etwa 15 Zentimeter boai
leichter Erde, am besten Mistbeeter^
Ist dieses sorgfältig ausgeführt , w
Fenster tvieder aus, lüftet aber
Wenn die Erde warm wird , ist der gcu
ptmkt zur Aussaat eingetreten . — 2-y
Frühbeetkasten ist ein aus gehobelten ,,
gefertigter Rahmen. Für den Hansch
transportable Aufsatzkasten zu empwitz^
ist in einem beliebig langen, aber nur
Meter breiten Viereck zuiammengestcU-^
tere Wand ist etwa 50 Zentinteter
dagegen 10 Zentimeter niedriger.
wände sind in demselben Verhästa s ^
so daß die Fenster den Kasten dacharn
ßen. Das ganze Frühbeet muß so
.den, daß die Glasflächen itach Süden v
damit die im zeitigen Frühjahr
schräg auffallenden Sonnenstrahlen 1®
gefangen werden. ' •

Tomaten  sind noch immer
serer Gärten und gelten mebr als
als Nutzpflanzen. Geklagt wird, da«

M
$

meisten Jahren nicht reis werden. $ !'
am Gartenbesitzer selbst. Wer da ctf
Mai den Samen in die Erde legt,
viel reise Früchte mehr erwarten.
im Warmbeet vorgetrieben und dann
zum Erstarken noch in kleine Töpfe ^
den. Die so vorbereiteten Tomaten ko^
Topfballcr. ins freie Land (halben
man dabei noch reichlich Kompost zu., ^
wachsen nun fretidig weiter und
schon reife Früchte. Eine Hatipksache:
man nur den Haupttrieb aufgehen ^
Nebenlriebe entfernt . Verfährt ma«
man Massen der schönsten Tomaten^

Ewiger oder P fl ückkobl m,
noch einmal gut gedüngt und aufaM,^
er mit vollem Trieb in den FrüMiM l«-'
so reiche Ernten zarter Blätter brinst^

Selb st ranken der wilde  r J
selbstrankende wilde Wein (Amw>,
eignet sick' vorzüglich zum Beklewc
bänsern, Mauern usw. Die kleŵ .
dringen in jedes Mauermerk ein ntw j<
dta ein bewnderes Anhesten nicht
lstiluche Schlingpflanze bält im^
decknng aus : in räuberen Hobeum.?,
leicht verbackt. Pflanzen find durwi
nerei zu beziehen und stellen sich
auf 60 Pfg.

Vieb- nnd Gkslüaeluĥ .,
2l>fHerzdämpfigkeit der  P

Hebel, welches meist durch zu große ^
hervorgerufen wird , nicht selten
dämpfung zuiammen auftritt und 1,
Arbeitskraft der Tiere äußerst beem^
dererieits auch zu schlimmen ZuMen .̂
Die Herzdämpfuna tritt fast nur bei *
Tage , dagegen scheinen dm " tere '
ständig gesund zu sein. Dte Hbrzâ .
sich besonders an durch schnell naw^ L ,
krast und geringe Ausdauer.ioauer.
scheinen auf einmal faul undl ^ Z
Dazu läßt der Avvetit nach und &jrfj
d"r Nüstern, des Matiles und ^ ,ti«' J
blässer. Der Puls wird schwacher
Bei längerer Schonung und gut̂ Bst
es unter Beihilfe eines tstchtigen> ist;>
eine Besteruna berlta,usichren, d»
dir, pirp schmierige Sackte da
f P;rte Tier b"i größei-pn Anstrê ,.^ ziwieder zurückfällt. Wird das
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rof̂ e^Û 0er  ' tar êr  Schweiß ein, das H.rz
' ^ & aunb

kostbares

iiiii ch
;efe ein
ttöfl Bfttett

unrichtiger . Atembejchwerden
und in kurzer Zeit verwandelt

^ —— Pferd in einen wertlosen abge-
. uiepper . Fürsorge ist hier auch bejier

d i und daher tun besonders Besitzer,
sei' l feftpn "ston arbeiten , gut , wenn sie streun da-

den Pferden
ouferlegt werden.

keine übermäßigen

Bienenzucht.
Einkauf von Bienen.  Imker , die ihren

Stand vergrößern und noch Bienenvöuer ankau en
wollen , können jetzt ihren Handel abschließen . Wer
kauft , ehe er die Bienen unteriuchen kann , der kauft
die Katze im Sack , und das ist auch bei Bienen¬
käufen nicht gut . Gewöhnlich oder doch noch recht
häufig wird nun einfach nach Gewicht gesamt . Das
ist nicht richtig , denn wir kaufen doch nicht den
Zucker , sondern Bienen . Man sehe also zunächst
inmal zu , ob der angekaufte Stock auch volkreich

ist . Korbvölker müssen im April und Mai min¬
destens 4— 6 Wabengassen voll belagern , Kasten¬
völker ans 6— 6 Ganz - oder 10— 12 Halbräumchen
sitzen. Dann aber sehe man in erster Linie zu , ob
der Stock auch weiselrichtig ist und keine Krank¬
heitszeichen zeigt . Was die Rasse angeht , so ge-
winnt unsere gute deutsche Biene von Jahr zu
Jahr wieder mehr Freunde . Man muß im Früh¬
jahre die Bienen ja bedeutend teurer bezahlen als
im Herbste , hat aber auch mit der Ueberwinterung
nichts zu tun.

Übersicht für öie Bestellung öes Gemüsegartens.
Zusammengesiellt vom Ökonomierat Johannes Büttner in dem seit 28 Jahren von ihm geleiteten »Prakt . Ratgeber im Obst- und Gartenbau ' , Frankfurt a .O.

Vierteljährlich >3 Keste für I Mark durch Post oder Buchhandlung zu beziehen. Probeheft frei.

Weißkohl . . .

Notkohl . . . .
Wirsing . . . .

Rosenkohl . . .
Kohlrabi . . .

Frühblumenkohl

Spätblumenkohl

Dlätterkohl .

Kohlrüben.

Speiserüben .

Wvhrrüben .

Rote Rüben .
Sellerie . . .
Rettch . . .

Radies . . ,

Schwarzwurzel

Kopfsalat . .

Rvmer -Salat
Endivie . . .
Rapünzchen .
ckichoriensalat

Gartenkresse .

Spinäj . . .

Reuseel . Spinat

Sauerampfer
Zwiebeln . .
Lauch . . • .
Schalotten . .
Perlzwiebeln.
Schnittlauch .
Türken

Kürbis

Erbsen

Buschbohnen.

^ ^ " g^ dohnen

?uffb°hnen

Kardy
Rchngold
^dragoiF
Majoran

D̂ kenkraut
%̂ ckilie ,

^ -ttnion ,
^toaten .

^MaFbcr -

schocken

Wann wird gesät?

Ansang März
1.— 10. April

Anfang März,
von Ende April ab
1.- 10. April

Anfang Mürz,
von Ende März ab

Kerbst oder Febr.
Ende April

Mai bis Juni

Wie und wo wird
gesät?

ins Mistbeet,
in Freie

ins Mistbeet,
ins Freie

Saatbeele ins Freie
ins Mistbeet

ins Freie
ins Mistbeet

ins Freie
ins Freie

15.- 20. Mai

I.—5 August

März und Juni

15.—20. April
Anfang März

15. April bis Juli

von Mitte März ob
alle 3 Wochen

1.- 10. März
vom Januar ab ins

Mistbeet , vom März
ab ins Freie

1.- 5. Mai
25.—30.  Juni
1.—10. Septbr.
15. - 20. April
15.- 20. März

voin März —Mai
vom Aug .- Oklbr.

Anfang März

20.—25. März
I —5. Mürz
1.—5. Mürz

10. - 15. Mai

1. - 5. Mai

ins Freie

an Ort und Stelle

Reihen 15 am

Reihen 25 cm
ins Mistbeet

Tüpfetfaat

breiiwürfig
Reihen 30 cm
auf Saatbeete oder
dauernder Stand

auf Saatbeeio
Saalbeete , ins .vreie

breiiwürfig
Reihen , 20 cm

in Reiben,
als Einfassung

Wann wird
gepflanzt?

Was für Standort
und Düngung?

Weiche Entfernung?
Wieviel Samen? Warm wird geerntet? Welch « Sorten sind

die Besten?

15. - 20. April
20.- 25. Mai

15.—20 . April
15. - 20. Juni

20.- 25. Mai
10.—15. April,

den ganzen Sommer
1. - 4.  April

vom 20 . Mai ab bis
Anfang Juni

Juni , Ans. Iuti
20 .- -25 . Juni

nicht

nicht

nicht nötig
5.- 10. Mai

nicht

nicht
nicht

vom 14. April
ab bis Kerbst
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

,«g
Reiht

in das Mistbeet

Reihen 25 cm
Reihen 20 cm

Saatbeet

vom Mürz - Mai

von Ende April bis
Anfang August

10.- 15. Mai

1. - 5. März
Ende Atürz

1.-
15 .-

-5 . Mai

-20. April
nicht

1.- 5. April

April und Mai
1. - 5. März
1. - 5. April

Anfang März

reihenweise

einzeln in sonnige
Dartenecke

reihenweise

truppweise

in Einzelreihen
ins Mistbeet

gleich an Crt u Stelle

in Reihen

ins Mistbeet

Reihen 25 cm
Reihen 20 cm

in Reiben als
Einfassung

ins Mistbeet,
wiederhol ! verjchulen

Februar ins Mistbeet

nicht

Anfang Mai

nicht

guter etwas frischer
Niederungsdoden

leichter, durchlässiger
Boden

bester tiefgründiger
feuchter Gartenboden

jeder Boden , auch
schattige Lage
freier Stand,

altgedüngter Boden

freie Lage , nicht
gedüngt

guter , warmer
Boden

gehaltreicher Boden

milder , nicht frisch
gedüngter feuchter

Boden

tiefgründiger,
kräftiger Boden

40—60 cm

35 —50 cm
30—40 cm
60—80 cm
15—20 cm

60 cm
1—2 m
40 cm

30 cm

breiiwürfig , auf
1 Dm = 1 Gr.

1 Dm = 1—2 Gr.

1 Gm = I Er.
40 cm

8—20 cm =
1—3 Korn

1 Gm = 3 Gr.
1 Qm = 2 Gr.

gedüngter guter
Gartenbooen

bester Gartenboden
bester Eartenboden

jeder Boden
gutbr tiefgründiger

Boden
guter warmer Boden

jeder Boden

nicht nötig
1. - 5. Mai

1.- 10. April
August

15. - 20. April

nicht

nicht

nicht

nicht

altgedüngter Boden
15 cm tief in Rillen

guter Boden

minder, warmer.
gut gedüngter Boden

Komposthaufen

nicht zu fetter , alt¬
gedüngter Loden

jeder Eartenboden,
leicht gedüngt , auch

im üalr >fchatten
gut gedüngten

feuchter Garterwoden

milder Boden
Ende Mai

nicht
nicht nötig

im Frühjahr
15.- 20. Mai

nicht nötig

nicht

26. Mai

März
Mai

slarlrgedüngter kräf¬
tiger , feuchter Boden

bester tiefgründiger
Gartem öden

ungedüngter Boden

milder , mürber
Boden

jeder Boden
altgedüngler
Garienboden

sonnige Lage
stark gedüngte , warme

sonnige Stelle

10—30 cm , je
nach Sorte

35 cm
40 cm

lDm = 3 Gr.
1 Qm = i/4 Gr.
für den laufenden
Meter 2 Gramm

vom August bis
November

vom Juli ab
vom Oktober ab

vom Juli ab
Ende Juli

Anfang August
von September ab

November bis
Frühjahr

Oktober bis
November
November

Juni bis
November

vom Oktober ab
vom Septbr . ab
vom Juni ab

vom Mai ab
Som Oktober

bis April _
vom Mai bis

' Kerbst
Juli —August

Okibr .—Dezor.
Oktbr - April

wird Ans. Novdr . aus¬
gegraben z. Treiben

Ende April

auf 1 [] ra =
10 Gr . Samen

40 cm

I Gm — i/4 Gr.

Oktober bis
3uni

Mai bis
Oktober
Mai

I Gm = H/s Gr.
15X30 cm

15 cm
12 cm
15 cm

Reihen 1,50 m,
in den Reihen

15 cm
jede Pflanze
1 2 ,n nach
allen Seiten

Reihen 60 —80cm
in den Reihen

4 —6 cm
Trupps von je

5Korn30 —40 cm
für jede Stange

60 cm im Quadrat
20 cm

in 20 cm tiefe
Gräben mit 30 cm

Abstand
1— IV* m

30 —50 cm
1 m

die Reihen 20 cm,
indenReihen !5cm
1 LJm = i/4 Gr.
1 Dm = 1 Gr.

auf 1 m Reihe =
i/ 4 Gramm

15 cm
Reihen 1 m, in
den Reihen 6<) cm

August
vom August ab

Juli
Juni

dm ganzen Sommer

Juli — Septbr.

Juli —Septbr.

Kasseler siumpfspiher
Ruhm von Enkhuizen

Erfurter blutroter
Kitzinger, Dertus

Pariser Kalbhoh,
Dreienbrunnen

Erfurter Zwerg
Frankfurter Riesen

Niedr . feingekrauster

Gelbe Schmalz

Teltower

Kolländifche
Nantes

Erfurter fchwurzrole
Kambg . Markt

Münch. Bier
Expreß,

Würzbg . Treib
Russische Riesen

Maikönig . Rudolfs
Liebling , Cistwpf

Sachsenhäuser
Eskariol

KolländitcheS
Brüsseler

Krausdlättrige
gefüllte

Groß , rundblättr.

Zittauer Riesen
Brabanter

Mai - Jult

Juli —Oktober

August —Septbr.

Juli
vom Septbr . ab

wird gebleicht
vom August ab

das ganze Jahr
hindurch

August und Septem¬
ber zur Blütezeit

junge Pflanzen vom
Mai ab

vom Mai ab
vom Mai ab

von Ende Juli ad

stark gedüngtes.
frisches, gutes Land
tiefgründiger , bester

Boden

mittellange , voll-
tragende Unikum

Riesen - Melonen

Dippes Mai . Ruhm
v. Kassel, Telephon

Kaiser Wilhelm,
Kinrichs Riesen

Juli , Korbfüllor, faden¬
lose Zuckerbrech

Große weihe Windsor

White Plume

Tours

Silbermangolö
nur geteille Pflanzen

f~

Ruhm v. Erfurt

Earliana . Alice
Roofevelt

1^ 0 m
1 m — 1,20 m

im zweiten Jahre
2lpril —Juni
September

verbesserter Viktoria

Grüne von Laon

^rieubaaoerelne erhallen diefes Merkblatt in beliebiger Anzahl unenlgslilich gelieferl.
Ausschneiden ! Aufkleben ! Äusbewahren!
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Gesundheitspflege.

Wechselschuhe f ü r̂ Schulkinder.
Kinder , die einen weiten Schulweg zurückznlegen
haben , kommen in den Winternwnaten nicht selten
mit gänzlich durchnäßten Füßen ins Schulzimmer.
Ein fortwährendes Kältegefühl belästigt sie den
ganzen Tag und läßt keine rechte Teilnahme an
dem Unterricht und keine ernste Lernlust aufkom-
men . Abgesehen von den schlechteren Lernerfolgen
hat die Erkältung der Füße aber zumeist noch Ge¬
sundheitsstörungen , wie Husten , Halskrankheiten
u . a .. zur Folge . Welche Wohltat würden Eltern
dem leiblichen und geistigen Wohl ihrer Kinder er¬
weisen , wenn sie ihnen bei naßkalter Witterung
warme , billige Wechselschuhe, eventuell auch
trockene Strümpfe mit aus den Schulweg geben
würden ! Ganz einfache Schuhe aus Stroh - oder
Bändergeflecht eignen sich hierfür vollkomnien.

Kurzer Getreide -Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-
schaftsrats vom 3. bis 9. Mürz 1914

Die letzte Woche stand allgemein Sinter dem Ein¬
drücke des Stillstandes oder Rückganges der Auf¬
wärtsbewegung in den vorangehenden Wochen.
Wenn auch die in unserem letzten Bericht erwähn¬
ten Faktoren für die allgemeine Befestigung des
Getreidemarktes , insbesondere der geringe Export
Argentiniens , noch fortbestehen , so scheinen doch die

Jmportstaaten , wie vor allem England , üch vor¬
läufig genügend versorgt zu haben und die weitere
Entwicklung des Weltmarktes abwarten zu wollen.
Dazu kommt noch, daß der um diese Zeit neu auf¬
tretende Faktor für die Preisbildung , der Saaten¬
stand der nördlichen Erdhälfte , in der letzten Woche
eine allgemeine günstige Beurteilung gefunden
hatte , wie insbesondere in den Vereinigten Staaten
sowie in West- und Mittel -Europa , wenn man auch
in Rußland der Entwicklung der bereits schnee¬
freien Saaten mit einiger Besorgnis entgegensicht.
Angesichts der vielfachen Knappheit an guter WareH
dürfte jedoch die in der letzten Woche eingetretene
Ermattung voraussichtlich nur eine vorübergehende
sein. Oesterreich -Ungarn stand auch noch in der
letzten Woche infolge des Einfuhrbedarfs im Zei¬
chen der Hausse , die erst am Schlüsse einer ruhigen
Haltung des Marktes weichen mußte . Für Dent ch-
land hatten diese Vorgänge auf dein Weltmärkte
zur Folge , daß die höheren Preise ber fefeten Woche
besonders bei Weizen gewichen sind , während sie bei
Roggen sich etwas besser halten konnten . Infolge
der Frühlingsarbeiten war das inländische Ange¬
bot verhältnismäßig schwach und auch die geringe
Qualität der angebotenen Ware trug vielfach dazu
bei, den Markt flauer zu gestalten . Auch das sich
schwächer gestaltende Ausfuhrgeschäft konnte die
m der letzten Woche notierten Prelle vielfach nicht
mehr erzielen , nur Königsberg meldet noch höhere
Preise . Es stellten sich die Preise für inländisches
Getreide am letzten Markttage gegenüber der Vor¬
woche wie folgt:

Weizen Roggen
Königsberg
' Lettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Dresven
* ostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a. M.
Mannheim
Straßburg
Njüncheu

200 (—
181 (—
184 (+ 1
181 (—
194 (—2
191 (—
191 (—3
187 (- 6
189 (—3
185 (+ 1
190 (— 1
189 (—1
195 (—1

) 153
) 150
) 144
) 145
) 153
) 153
) 157
) 158
) 152 v
) 151 ’/a (
) 155 (
) 154 (—  1

193 (—3
205 (-
207 -/2 (—
207 -/s (—
201 (—1

) 157 (
) 155 (■
) 165

j+ 2'Wg
i±‘ 1?
((_ 1V2 )168u iS
1 161

150 I
-1 ) i;°

)lb4 !J
.3 )« 8 i

)105 (- 1 ) }« I
) 155 (- ) 76J
)165V . (+ V* ) JS ' |
)i7 2im- ;gl

tä

)r <2-/- 0
) 102 (-

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin
(— 3,25) , Pest April 211,95 (— 1,70),
217,30 (4 - 1,35) , Liverpool März 184,0.' l 4
Chicago Mai 143,10 (— 2,70). Roggen:
Mai 159 (— 1,25) . Hafer : Berlin Ml
(— 1,75) . Futtergerste Lrüdrußland ft,
verzollt schwimm. 111,75 (—0, 25) tW' L
(4 - 0,50) . Mais Argent . schwimm . 111,50
April Mai 114 (— 2,—), Donau Febr
(— 0,50) Mark.
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Siegfried’s
allerfrühester
Augusthafer.

OriginaSsaaii
Frühest. Hafer d. Gegenwart.

Dieser auf kaltem Locken und in
rauhem Klima gezüchtete Hafer
bewährte sich in allen Gegenden

und Bodenarten.
Missernten fast unmöglich
Wer hohe Erträge erzielen will, I
dem kann ich diese Sorte Hafer
zum Saatwechsel nicht warm ge- |
nug empfehlen . Sehr erprobter
Qualitätshafer, dessen Reife in
die Monate Juli—August fällt.
Uebertrifft andere Sorten im Er¬
trag und Güte. Die straffen, |
elastischen , lagerfesten Halme
werden bis 1,80 m hoch . Die I
durch ihre besondere Form schon |
auffallenden Rispen sind mit fein-
hülsigen, schweren Körnern dicht I
besetzt.
Brachte bei geringer Aus¬
saat die höchsten Erträge.
So schreibt das „Eichsfelder Tage- I
blatt“ unterm 6. November 1913:

Wiesenfeld, 5 . Novbr . fm Laufe des Sommers
wurde vielfach von grossem Hafer geschrieben , aber
vom Ernteertrag wurde leider wenig berichtet . Auch
hier in der Eichsfelder Schweiz wurde grosser Hafer
gezogen ; so erntete Herr Franz Fiege von  5 0kg Ori-
ginaf Siegfrieds allerfrühesten August -Hafer -Aussaat
1617 kg = 32 Ctr . 34 Pfd., also den 32fachen Ertrag.
Da rede man noch vom armen Eichsfelde.

Feinstes Saatgut:
5 Ztr. 75 Mk., 1 Ztr. IQ Mk„ 7- Ztr. 8,50 Mk.,
J/4  Ztr . 4,75 Mk., 47 * kg. (Postsack) 2,50 Mk.
mein uerbess.„uieioer Riesenhaler“(Originalsaat)|
wurde im Ertrag und Güte vonkeiner anderen gleich¬
namigen Sorte übertroff. 5 Ztr. 70 Mk., 1 Ztr. lö Mk.,
-/r Ztr. 8 Mk., 7« Ztr. 4,50 Mk., 1 Postkolli 2 Mk. |
12 Ausführliche Preisliste kostenlos.

iA-Siegfried.̂ KÄT Qroßfahner-Erfnrtl22|

jüKlug ein kaufen muß der sparsame Fan»-
die sparsame Hausfrau . Man kann sparen , ohne s,
fern , ohne etwas zu entbehren . Nur muß an des
Quelle gekauft werden . Direkt vom Engros -Gesch"'
Sie sich die täglichen Lebensmittel schicken lasses
kaufen Sie billig , von mir müssen Sie kausA
kaufen Sie gut Beachten Sie das der heutigen'
beiliegende Preisausschreiben . Senden Sie Jhu
möglichst auch Ihre Bestellung , noch heute ab,

LI. iloiikehnaiiu . Magdeburg,
Mein Wahlspruch heißt : Qualität behaus

Hochfeine
Landbutter

v. ausgezeichnetem Aroma
und Geschmack und in
größerer Menge erzielen
Sie b. Gebrauch unserer
drei Spezialitäten

Lrig.Meys
Separator
„ Siegena"
O. R. pat.

Butter¬
kneter

.Nhenaala'
Butterfaß
„SxMor"
Ausführliche
Preislist u.

j Off. erhalten1 Siesos.gratiS
und franko

v . d. alleinig . Fabrikanten

Joseph Mey§ Sc  Lo.
Hennefa. d. Sieg No.130

Maschinen -Fabrik und
Eisengieserei . 16

Eine 5 4 Karte genügt.

19tSer Jtal . Hühner 1
beste Eierleger, 8 Monat alt ;
1.40 M., 4 Monat alt a
1.60 M., baldlegende ä,
2.- M. Bei 20 Stk. frko. f
Geflügel aller Art. Leb.
Ankunft . Tierftrstl.Un-
tersuchung . Preisl. gratis.
GeflDgelhof zum Strauüs.

Buohen (Baden). 14
6

Zum Besuche von Privat-
kundschaft und Handwerkern
werden tüchtige

Ml Me
per sofort gesucht . Schrift!
Offerten unter R . N . 5V41
an die Exped . d . Bl.

Saatkartok
norddeutsche von ^
freien Feldern . ‘Ä
bezüqen direkter M

' sch. ZU»norddeutsch.
Viele nur best
Auch WaggonladM
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mehreren SorteitK ^
gestellt , liefere ffV;
Stationen des
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landes zu au6(7f.Vrellen. uMbilligen Preisen - - ,ft.
schiedene Sort.
fein gleichfalls
An fr . erbittet Ma*. M
Seligenstadt / *
Aeltestes Kartos

geschäft am »

Saat - und ^

Kartoff^

und kleineren
«ehr . « pp«

Frankfurt âMobi
Tel . Amt l ^ .

Telegr . Adr . K«

Ein ordentlich,
in die Lehre geshjif

Philipp ^ /
Camberg.

FZwei Po . .„
zu verkaufen,

Andreas ; »O •
Schleusenweg^

F
Ein sunges 3^

Monatsw ^ ,

von 8- 2 m ^ tstt.2388 Mim
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